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I Vereinsnachrichten

Sitzung des Zentralvorstandes
(Vorbericht)

Am Freitag und Samstag, den 12. /13.
Februar, tagte der Zentralvorstand S. H. V.
in Basel zur Beratung einer Reihe wichtiger
und aktueller Geschäfte. Die Sitzung fand
zum ersten Mal im Konferenzzimmer des

neuen Vereinshauses statt, wodurch ihr die
Bedeutung eines geschichtlichen Ereignisses,
einer wichtigen Etappe in der Entwicklung
und dem Ausbau des Vereins zukommt ; auch
dann, wenn mit Rücksicht auf die
Wirtschaftskrise und die derzeitigen Verhältnisse
im Gastgewerbe auf besondere
Eröffnungsfeierlichkeiten Verzicht geleistet wurde.

Immerhin wurde die eigentliche Besitznahme

doch intern dokumentiert durch
Veranstaltung eines Nachmittagstee, der am
Freitag um 17 Uhr die Vereinsleitung mit
dem Personal des Zentralbureau zu einer
gemütlichen Stunde vereinigte. Im Verlauf
des stimmungsvollen Anlasses hielt Herr
Zentralpräsident Dr. H. Seiler eine
markante Ansprache, in der er auf die
verschiedenen Umstände verwies, die zum
Erwerb eines eigenen Hauses durch den
Verein führten, sowie an die Bedeutung
der Hotellerie in unserer Volkswirtschaft
und an ihre Bodenständigkeit erinnerte,
ist doch mit Ausnahme der Bauernsame
kein Berufsstand so eng mit dem Boden,
den besondern Eigenschaften und
Naturschönheiten des Vaterlandes verknüpft wie
gerade das Gastgewerbe. Weiter appellierte
Redner an die treue Pflichterfüllung des

gesamten Personals des Zentralbureaus,
speziell auch im Gedanken an die gedrückte
Lage und die schweren Sorgen, die mit der
heutigen Wirtschaftskrise über die Grosszahl
aller Hoteliers hereingebrochen sind.
Sodann gab Herr Dr. Seiler ferner der Hoffnung
Ausdruck, das neue Vereinshaus möge in
Kreisen der Mitgliedschaft den Gedanken
der Solidarität mehren, festigen und
vertiefen, zur Verstärkung des Durchhaltewillens
beitragen, der im Hinblick auf ihre
Verankerung und enge Verbindung mit dem
Heimatboden, mit dem gesamten Vaterlande

der Hotellerie die Kraft geben werde, auch
diese ernsten Zeiten zu überwinden, sie
aber anderseits auch zu der Hoffnung
berechtige, die Behörden mögen ihrer Lage,
ihren Existenzbedingungen und ihren
Bestrebungen dank ihrer vaterländischen
Einstellung volles Verständnis entgegenbringen.

Im Namen des Zentralbureau verdankte
Direktor Riesen die eindrucksvollen Worte
des Zentralpräsidenten, um im Anschluss
die Genugtuung des gesamten Personals
auszudrücken über die Schaffung einer
bleibenden Heimstätte für das Zentralbureau.
Gleichzeitig gedachte er der letzten Zeit
angestrengter und verstärkter Arbeitsleistung
und fand Worte voller Anerkennung an die
Adresse seines Personalstabes, um zum
Schlüsse dem Zentralvorstand herzlichen
Dank auszusprechen für das stete
Wohlwollen, die einsichtsvolle Förderung, die er
dem Zentralbureau fortgesetzt angedeihen
lässt. Wir schliessen uns diesem Dank auch
an dieser Stelle an, mit dem Wunsche,
der Erwerb des neuen Vereinshauses möge
eine Periode glücklicher Aufwärtsentwicklung

des S. H. V. einleiten sowie dazu
beitragen, den Gedanken engster Zusammenarbeit

und wahrer Kollegialität, die
wohl nie so nötig gewesen als in dieser Zeit
schwerster Notlage in der Hotellerie
in den Mitgliederkreisen noch fester zu
verankern.

Geschäftliche Verhandlungen.
Auch bei Eröffnung der Geschäftssitzung

gedachte Zentralpräsident Dr. Seiler
im Sinne der offiziellen Inbesitznahme des

neuen Heims des Zentralbureau und gab
der Hoffnung Ausdruck, das Haus und die
darin geleistete Arbeit mögen dem Verein,
der Mitgliedschaft und der gesamtschweizerischen

Hotellerie allzeit zum Segen
gereichen. Daran schloss sich der Dank
an die Spezialkommission, die s. Zt. zur
Begutachtung und Überwachung der Aus-
und Erweiterungsbauten des Vereinshauses
eingesetzt wurde, sowie die Einladung an die
Adresse der Vereinsmitglieder, zwecks
Ausschmückung des Konferenzzimmers und
Errichtung einer umfangreichen Bibliothek dem
Verein auf dem Geschenkwege mit
entsprechenden Schmuckstücken (Gemälden etc.)
und event. entbehrlichen Büchern aus ihrer
Hausbibliothek zur Seite zu stehen.

Als Hauptgeschäft der Tagung
beschäftigte den Zentralvorstand sodann die
allgemeine Lage der Hotellerie sowie die
Frage einer diesbezüglichen Eingabe an
den Bundesrat zur Anbahnung einer
erneuten Hilfsaktion. Zur Abklärung dieses

wichtigen Fragenkomplexes war auch Direktor

Dr. Franz Seiler von der
Treuhandvereinigung Fides" geladen, die bekanntlich
seit letztem Jahr mit der Geschäftsführung
der Schweizer. Hotel-Treuhand-Gesellschaft
in Liquidation" betraut ist. Die Aussprache,
an der sich sämtliche Herren des Vorstandes
beteiligten, erbrachte den Beweis einer
ausserordentlich bedenklichen Geschäftslage
der gesamten Hotellerie. Nicht nur ist das
Ergebnis der letzt jährigen Sommersaison
vielfach schlimmer ausgefallen, als man
bisher selbst in sonst gut orientierten Kreisen
glaubte, sondern die Rückwirkungen der
Weltwirtschaftskrise auf Fremdenverkehr
und Gastgewerbe liefen in der gegenwärtigen
Wintersaison noch zu weit grösseren
Ausmassen auf. In wichtigsten Wintersportgebieten

steht die Frequenz um 40 50
Prozent unter den Besuchszahlen des letzten
Winters, während die Einnahmen um 60 70
Prozent unter den letzt jährigen Beträgen
liegen. Zieht man dazu noch in Betracht,
dass zufolge des Darniederliegens der
inländischen Exportindustrien die Krise sich

mehr und mehr auch auf die schweizer.
Hotelkundschaft ausdehnt, deren Besuch
fortgesetzt zurückgeht, dass überhaupt seit
einigen Monaten die Wirtschaftslage in der
ganzen Schweiz eine starke Verschlimmerung
erfahren hat und die Hotellerie die haupt-
leidtragende Berufsgruppe dieser Entwicklung

ist, so drängen sich fürsorgliche Schritte
zur Einleitung entsprechender Hilfsmassnahmen

seitens des Bundes direkt auf.
Solche Massnahmen rechtfertigen sich umsomehr,

als die heutige Notlage nicht durch
die Hotellerie verschuldet wurde, sondern
sich als direkte Folge der Weltwirtschaftskrise

einstellte, die wiederum auf die
Nachwirkungen des grossen Krieges zurückgeführt

werden muss.
Auf Grund dieser Sachlage und

Erwägungen beschloss der
Zentralvorstand eine dringliche Eingabe
an den Bundesrat pro Erlass von
rechtlichen und finanziellen
Hilfsmassnahmen zugunsten notleidender
Hotels analog der seinerzeitigen
Hilfsaktion in den ersten
Nachkriegsjahren. Anhand eines
vorliegenden Entwurfes der Direktion
des Zentralbureau wurden die Richtlinien

der Eingabe aufgestellt sowie
mit deren endgiltigen Ausfertigung
das Präsidium und die Direktion
.bea-*ftragt Die Eingabe soll mit
Rücksicht auf die Märzsession der
eidgenössischen Räte in den nächsten

Tagen erfolgen und gleichzeitig

der Bundesrat um Empfang
einer Delegation des S. H. V. ersucht
werden, um die Wünsche und
Begehren der Hotellerie noch durch
persönliche Vorstellungen zu
unterstützen. * * *

Im Anschluss nahm der Vorstand einen
Bericht der Direktion entgegen über die
Verhandlungen der von der Alliance
Internationale de l'Hôtellerie" und der .Fédé¬
ration des agences de voyage" eingesetzten
..Commission mixte", die sich in ihrer
Sitzung vom 16. Januar 1932 zu Paris u. a.

mit den Fragen der Vorausbezahlung der
Hotelguthaben sowie mit der sogen. .com¬
mission en dehors" befasste. Der Bericht
wurde zur Kenntnis genommen. Die Regelung

der Angelegenheit hat auf internationalem
Boden zu erfolgen, weshalb sich die

Alliance" in nächster Zeit damit erneut
befassen wird. Inzwischen sollen die
Mitgliederhotels im Verkehr mit
den Reisebureaux möglichst auf dem
Grundsatz der Vorausbezahlung
beharren.

Weiter gelangte zur Beratung die Frage
der Errichtung einer Preisprüfungsund

Beratungsstelle des S. H. V., wobei
dem vom Herrn Zentralpräsidenten vorgelegten

Entwurf zu einem Reglement für
diese neue Dienstabteilung mit einigen wenigen

Ergänzungen zugestimmt wurde. Es
wurde die sofortige Ausschreibung
des Sekretärpostens in verschiedenen

Tageszeitungen angeordnet und
in die zur Beratung und Überwachung dieser
Dienststelle geschaffene Kommission die

Herren H. Gölden (als Präsident), A. Hae-
berli-Lausanne und W. Bossi-Basel, sowie
als Ersatzmänner die Herren E. Pflüger-
Rheinfelden, A. Disler-Luzern und E. Goet-
zinger-Basel gewählt.

Hierauf befasste sich die Sitzung mit
der Demission der Fachschulkommission

und beschloss, bei deren Mitgliedern
und namentlich beim Geschäftsausschuss

in Lausanne Schritte zu tun im Sinne
des weiteren Verbleibens in ihrem Amte.

Sodann hörte der Vorstand den Bericht
des Direktors über die Tätigkeit des

Zentralbureau in den letzten Monaten, der
über eine Grosszähl aktueller Fragen des

Reiseverkehrs, über die finanzielle Lage
gewisser Reisebureaux, die Zusammenarbeit
mit anderen Verbänden, über Personalfragen,

die Krisenhilfe für arbeitslose
Hotelangestellte, das Lehrlingswesen, über Arbeitsund

Ruhezeitfragen, ferner über die
Preisnormierung, die Edition 1932 des
Hotelführers", über das Ski-Unterrichtswesen,
sowie über eine Reihe vereinsorganisatorischer

Angelegenheiten Orientierung bot
und bei verschiedenen Punkten zu
Beschlussfassungen mit entsprechender
Wegleitung an die Direktion führte.

Zur Beratung kam sodann der Antrag
des geschäftsleitenden Ausschusses, dies
Jahr angesichts der kritischen
Situation von einer eigentlichen
Jubiläumsfeier aus Anlass des sojäh-
rigen Bestehens des S. H. V.
abzusehen und die diesjährige Delegiertenversammlung

in Form einer reinen Geschäftssitzung

an einem zentral gelegenen Ort
abzuhalten. Der Vorstand schloss sich diesem
Antrag einstimmig an.

Unter Propagandawesen erstatteten
der Vorsitzende und die Direktion Bericht
über die Tätigkeit der Zentralkommission

für Vereinheitlichung derschwei-
zerischen Verkehrswerbung", deren
Schlussbericht in nächster Zeit
herauskommen und dann die Vereinsleitung erneut
beschäftigen wird. - Weiter nahm der
Zentralvorstand unter diesem Traktandum
Kenntnis vom Protokoll des Preisgerichtes
über den im Herbst erlassenen
Wettbewerb für eine ausserordentliche
Reklameaktion des S. H. V. Auf Grund
der s. Zt. veröffentlichten Wettbewerbs-
Bedingungen gelangte der Vorstand in
Berücksichtigung des Berichtes der Jury zu
dem Entscheid, zwei der eingereichten
Arbeiten zu prämieren. Danach entfällt ein
Preis von Fr. 200. auf die Arbeit des
Hrn. R. V. Egger, Hotel Victoria-Kander-
steg, während die Arbeit des Hrn. A.
Cattani, Hotel Eng'el-Engelberg, mit einem
Preis von Fr. 100. bedacht wurde.

Weiter nahm die Sitzung einen
Situationsbericht über die- finanzielle Lage
des Vereins sowie über den Rechnungsabschluss

des letzten Geschäftsjahres
entgegen. Das Geschäft wurde, gleichwie die
Bauabrechnung für das Vereinshaus, die
sich innerhalb des Voranschlages hält, zur
Behandlung an der nächsten Sitzung
zurückgestellt. Des weitern wurde
zustimmend Kenntnis genommen .vom
Entwurf der Direktion zu einer Eingabe an
die Obertelegraphendirektion betreffend

Abonnementsgebühren der Hotels und
andere den Telephonverkehr berührende.
Fragen.

Zur Erörterung gelangten ferner die
Angelegenheit der Autorgebühren
(Differenzpunkte mit der SACEM), sowie die
Frage des Beitrittes zur Schweizer.
Luftverkehrs-Union und zum Schweizer.
Autostrassen-Verein. Des weitern die Haltung
des S. H. V. gegenüber der Schweizer.
Prospektzentrale. In dieser letztern
Sache hält der Zentralvorstand an der
bisherigen neutralen Haltung des Vereins fest,
in der Meinung, die Beteiligung an dem
Unternehmen sei dem freien Ermessen der
Mitgliedschaft anheimzustellen. Verschiedene

andere Geschäfte wurden im Sinne der
Erledigung auf dem Zirkularwege behandelt.

Die nächste Sitzung der Vereinsleitung
soll um die Mitte des Monats März wiederum
in Basel stattfinden.

Ausführlicherer Protokoll-Auszug über
die Verhandlungen folgt in einer nächsten
Nummer. ti.



Schweizerreise an die britische Industrie-
messe London und Birmingham

Unter dem Protektorat der britischen
Gesandtschaft in Bern und in Begleitung
ihres Handelsattaches, sowie unter
Mitwirkung der Schweizer. Zentrale für
Handelsförderung in Zürich, findet vom

Mittwoch, den 24. Februar
bis Donnerstag, den 3. März 1932,

eine Schweizerreise nach der britischen
Industriemesse in London und Birmingham
statt. Die Reise bezweckt eine Annäherung
der schweizerischen und englischen Handelsund

Verkehrsinteressen. Von britischer Seite
wird sie nicht nur sympathisch begrüsst,
sondern geradezu befürwortet. Für die
Schweizer Hotellerie ist eine solche
Sympathiereise von allergrösstem
Interesse, liegt doch gegenwärtig der
englisch-schweizerische Handelsverkehr
vollständig darnieder und kann mit einer solchen
Kundgebung unter Umständen eine gewisse
Stimmungsänderung in England bewirkt
werden. Diesem Zweck dient auch die
Bemühung, schweizerische Käufer an die
Messe von London und Birmingham zu
führen, um auf diese Weise für die gegenseitige

Wiederannäherung der beiden Länder
zu arbeiten. Es steht zu erwarten, dass
namentlich auch Frankreich in ähnlicher
Weise vorgehen wird, weshalb die Schweiz
in dieser Sache nicht zurückstehen sollte.

Ein Komitee von Schweizer Hoteliers,
in Verbindung mit andern schweizerischen
Handelsinteressenten, hat deshalb beschlossen,

eine solche Kollektivreise mit möglichst
grosser Beteiligung durchzuführen. Wichtig
ist namentlich, dass die schweizerischen
Besucher durch einen starken Aufmarsch
anlässlich der in beiden Städten in Aussicht
stehenden und bereits vereinbarten
offiziellen Empfänge durch die englischen
Behörden ihren guten Willen für den
gegenseitigen Verkehr zwischen den beiden Ländern

zeigen.

Wir bitten deshalb die Mitglieder des
Schweizer Hotelier-Vereins, sich an dieser
Englandreise möglichst zahlreich zu
beteiligen und speziell auch ihre eigenen
Lieferantenkreise und die Importeure,
die englische .Waren in die
schweizerischen Hotels abgeben, zur
Beteiligung an der Reise einzuladen.

Programm:
Besuch der Industriemesse in der

Olympia, in White-City in Birmingham;
offizieller Empfang in London durch
die Vertreter des Aussenhandelsmini-
steriums, in Birmingham durch die
dortigen Behörden; nach Wunsch
Besichtigung der Sehenswürdigkeiten in London

und Birmingham, Teilnahme an
sportlichen Anlässen usw. Die Teilnahme an
letztern gesellschaftlichen Veranstaltungen
ist indessen fakultativ und nur die Anwesenheit

bei den offiziellen Empfängen aus den
oben genannten Gründen obligatorisch, sodass
denTeilnehmern noch genügend Zeit für
eventuelle andere Geschäfte zur Verfügung steht.

Gemeinsame Abfahrt in Basel
Donnerstag, den 25. Februar 0,25 Uhr
S-chweizerzeit. Besammlung
Mittwoch, den 24. Februar, um Mitternacht

im Bahnhofbuffet Basel.

FEUILLETON

Episoden vom
Alkoholschmuggel in Finnland

Von einem soeben aus Finnland in die Heimat
zurückkehrenden Schweizer Hotelier erhalten
wir nachstehende Plauderei:

Es mutete mich sehr komisch an, als ich bei
meinem ersten Besuch in einem grossen finnischen
Restaurant jedermann vor einer gefüllten Kaffeetasse

sitzen sah. Wirklich, es war nach unseren
Begriffen äusserst drollig. Später bemerkte ich
dann, dass nach einem diskret geflüsterten Befehl
von Seiten des einen oder anderen Gastes, der
Kellner mit einer harmlosen, halbgefüllten Kalia-
flasche" (Kalia, finnisches Bier mit fast
keinem Alkoholzusatz) herbeieilte. Was mochte
es sein Bier jedenfalls nicht, denn das wurde
nicht in offenen und nur halbvollen Flaschen
serviert.

Als ich einige Zeit darauf in Begleitung einer
befreundeten Familie wieder hinging, kam ich
unversehens auf des Rätsels Spur. Fs war
Whisky, diesmal sogar ganz unverfälschter,
englischer Whisky! Wo der nur hergekommen
sein mochte in diesem alkoholfreien Lande

Es geschah drei Wochen später, dass wir in
das neueröffnete Hotel übersiedelten, in dem
ich als Direktor Stellung angenommen hatte.
Sahon nach einigen Tagen meldeten sich tags-

Die Rückfahrt von London erfolgt
fakultativ, das ausgehändigte Billet hat 33 Tage
Gültigkeit.

Reisekosten: 360 Schweizerfranken.
Darin ist inbegriffen die Eisenbahnfahrt

von Basel nach London und zurück
IL' Kl. (Schiff I. KL), Eisenbahnfahrt
London-Birmingham und zurück III. Kl., die
gesamte Verpflegung unterwegs, in London
und in Birmingham, die Unterkunft in
erstklassigen Hotels in London mit
Frühstück, Essen und Trinkgeld, ferner Ausflüge
in Gesellschaftswagen unter zuverlässiger Führung

sowie die Eintrittsgelder für die Messe

usw.
Die. Organisation der Reise erfolgt durch

die Firma Thos. Cock & Son Ltd., für
die Schweiz speziell durch Herrn W. Eves,
Vertreter der genannten Firma, zurzeit im
Hotel Bristol in Bern.

Wie aus dem vorstehenden hervorgeht,
dürfte sich diese wichtige Reise schon aus
Gründen der sehr billigen Kosten lohnen.
Die Mitglieder des SchweizerHotelier-Vereins,
welche an der Reise teilnehmen und in
der Lage sind, Interessenten aus Importkreisen

mitzubringen, sind gebeten, dies
dem Zentralbureau sofort mitzuteilen. Die
Einzahlung der 360 Franken Reisekosten
hat zu erfolgen an Herrn W. Eves,
Postcheck-Konto I II/6730 Bern. Die Reise findet
nur statt, wenn sich mindestens 60
Teilnehmer anmelden, wovon etwa 20 eigentliche

Importinteressenten.

h& An die Gläubiger
der George Lunn's Tours Ltd.

$HT" In meiner Eigenschaft als
Präsident des Gläubigerausschusses der George
Lunn's Tours Ltd. erlaube ich mir, Sie

darauf aufmerksam zu machen, dass die

Zustimmungserklärungen zu dem an der

Versammlung in Bern akzeptierten Scheme
of arrangement" spätestens bis zum 29. Febr.

1932 in die Hände der Gesellschaft gelangen
müssen. Es empfiehlt sich daher, diese

Zustimmungserklärungen spätestens am 25.
Febr. 1932 ausgefüllt und unterschrieben

an den Sekretär der George Lunn's Tours

Ltd., 136 Wigmore Street, London W. 1,

zu senden.

Hochachtend

Namens des Gläubigerausschusses:
Dr. Alb. Riedweg.

Warenaustausch und Fremden¬
verkehr

In der Meinung, es sei moralische und
wirtschaftliche Pflicht namentlich der
Hotelkreise, nach Möglichkeit zur Beseitigung
bestehender Spannungen im internationalen
Reiseverkehr beizutragen, ist es uns ein

über und abends verschiedene wohlbeleibte
Damen in Pelzmantel, die den Herrn Direktor
persönlich zu sprechen wünschten. Nach einer
Viertelstunde pflegten sie stets, merklich schlanker

geworden, wieder fortzugehen. Verjüngungskur

Oh nein, bloss im Privatbureau des Direktors
standen dann jeweils 6 8 Flaschen Whisky,
Cognac, Gin, je nachdem. Wer war die Dame,
die soeben wegging, fragte ich wohl neugierig.
Oh, Frau X-ström, Nichte des Kapitäns, der
soeben aus Kngland zurückkehrte, oder
Stewardess so und so. Nun aber flink, ruf mir
Westermann, er hat die Schlüssel zu den Geheimfächern,

die Flaschen müssen weg. Reklame
für das neue Hotel ist nötig. Zeitungsreporter
müssen her. Man gibt ihnen ein gutes Bankett
gratis. Einladungen erfolgen. Darauf verschiedene

telefonische Anrufe der Herren: Wir sind
gewiss gerne bereit, aber Sie haben doch Trinkbares,

ja?" ¦ Hm, ja, aber die Polizei? Oh,
die wird nicht stören, wenn wir, die Zeitungsreporter,

beim Bankett sitzen, seien Sie ganz
ohne Sorge

Und sie hatten recht! Das Geschäft blühte.
Es kam zwar hin und wieder vor, dass ein
Polizist in Zivil durchs Hauptportal schritt, auf
dem Wege zur Kontrolle. Der Portier an der
Türe begrüsste ihn höflich. Unter dem Teppich,
wo sein Fuss wie unbewusst zur Verbeugung
hintrat, befand sich die elektrische Klingel. Im
Augenblick waren alle Kellner avisiert. Höflich
nahm der Portier indessen dem hohen Gast
Hut und Mantel ab, und als dieser darauf zur
Kontrolle durch die vielen Restaurants schritt,
fand er alles in bester Ordnung. Warum der
Herr dort in der Ecke so gläsern vor sich hin-
blicke Oh, er habe furchtbare Zahnschmerzen,
der Ärmste, gab der Kellner flüsternd Auskunft.

Aus der Eidgenossenschaft
Ertrag der Alkoholverwaltung.

Die Rechnung der Alkoholverwaltung schloss
pro 1931 mit einem Finnahmenüberschuss "von
5,942,900 Franken ab und blieb damit um rund
eine Million hinter dem Voranschlag zurück.
Um den an die Kantone zur Verteilung gelangenden
Betrag, auf 6,9 Millionen zu erhöhen, beschloss
der Bundesrat die Entnahme von 1 Million aus
dem Reservefonds. Damit erhalten die Kantone
Fr. 1.70 pro Kopf ihrer Bevölkerung. Der
Rückschlag der Rechnung gegenüber dem Voranschlag
rührt in der Hauptsache aus Transportzuschüssen
für die Verbilligung der Obst- und Kartoffelversorgung

her. Diese Zuschüsse betrugen annähernd
3 54 Millionen.

Der Bundesrat und die Wirtschaftsprobleme.
Im Laufe der letzten Woche befasste sich der

Bundesrat in verschiedenen Sitzungen mit
aktuellen Wirtschaftsproblemen, insbesondere mit
Fragen der Milchwirtschaft. Laut Meldung
der Tagespresse wurde dabei u. a. die Frage
besprochen, ob der Butterz'oll, der heute mit
Einschluss der verschiedenen Zuschläge Fr. 1.80
das kg erreicht hat, auf dieser Höhe belassen
werden soll oder nicht. Ein Entscheid wurde
hiezu nicht gefasst, dagegen ist beschlossen
worden, Einfuhrbeschränkungen für Butter
zu erlassen, wobei die Bewilligung zur Buttereinfuhr

in erster Linie einer aus den bisherigen
Butterimporteuren zu gründenden Butterzentrale
übertragen werden soll, die auch-die Inlandsbutter
zu bestimmten Preisen zu übernehmen hat.
Daneben sollen auch Bewilligungen an andere
Importeure im Rahmen der allgemeinen, in
der Verordnung zum Bundesbeschluss über
Einfuhrbeschränkungen aufgestellten Bestimmungen
erteilt werden. Diese Neuregelung soll auf 1. April
in Kraft treten. Das eidg. Volkswirtschaftsdepartement

wird dem Bundesrat zuhanden des
Parlaments auf die Märzsession eine Vorlage hierüber
unterbreiten.. Die Frage ist nun, ob auf diesem
Wege eine Stützung des Milchpreises auf einer
annehmbaren Höhe möglich ist. Die nächsten
Monate werden jedenfalls darüber Aufschluss
geben. Immerhin hofft man massgebendenorts
offenbar schon heute, auf dem Wege einer
Preisgarantie für die Milch die unhaltbar gewordene

Preisgarantie der Käseunion zu ersetzen.
Diese Institution steht heute vor erneuten
Schwierigkeiten. Wohl sind ihre Verträge auf-
5 Jahre abgeschlossen, doch haben die der Union
angehörenden Hauptgruppen die Möglichkeit,
die Verträge vorzeitig zu kündigen. Tritt eine
solche Kündigung nun tatsächlich ein, so würde
dies das Ende der Käseunion und damit die

Vergnügen, heute wiederum' eine sympathische
Stimme aus Deutschland hier festhalten

zu können. Unsere Genugtuung ist umso
grösser, als es sich dabei um die Äusserung
einer bedeutenden Tageszeitung, des
Berliner 8 Uhr-Abendblattes", handelt, das in
seiner Reisebeilage vom 6. Februar der
Sonne in der Südschweiz" einen Kranz
windet, trotz der Not der Zeit zum Besuche
des Tessin aufmuntert und dabei u. a.
folgende Bemerkung bringt :

Der gegenseitige Güteraustausch erfordert,
dass wir bei Kur- und Bildungsreisen ausser den
Reisen im eigenen Land, solche Länder
aufsuchen, die unsere Waren abnehmen. Die Schweiz
erlässt gerade jetzt den Aufruf: Deutsche! In
richtiger Erkenntnis der wirtschaftlichen
Tatsachen und der ausserordentlichen Bedeutung der
Schweiz für den deutschen Export, fördert den
beiderseitigen Güteraustausch!! Die Einfuhr aus
der Schweiz (dazu gehört der Reiseverkehr aus
Deutschland) bildet das notwendige Gegenstück
zur deutschen Ausfuhr nach der Schweiz".

Wir geben der Hoffnung Raum, derartige
Stellungnahmen der grossen deutschen
Tagespresse mögen sich mehren und in absehbarer

Zeit zur Beseitigung oder wenigstens
Milderung der heute bestehenden Hindernisse

im deutschen Ausreiseverkehr führen.
Jedes Volk ersehnt die Behebung der
Weltwirtschaftskrise, eine Vorbedingung dazu
ist auch die Wiederherstellung der
Freizügigkeit im internationalen Fremdenverkehr!

Weshalb Helga, das Zimmermädchen, wohl
so andauernd vor sich hinkicherte, als sie uns
das Essen heraufbrachte Oh, es wäre bloss,
ihr Bruder habe ihr heute ein so drolliges Erlebnis
berichtet. Er sei heute auf einem Motorboot
von der See hereingefahren, drei schwere Kisten
habe er verstaut gehabt, wie Fische Oh
nein, wir würden doch wohl wissen, draussen auf
der Höhe von Hangö warten soeben drei Alkoholschiffe.

Ja, und alles sei gut gegangen, bis
plötzlich in der Einfahrt zwischen den Inseln
ein Polizeiboot aufgetaucht sei, gerade auf ihn
losfahrend. Und da sei er denn gemütlich auf
seinen Kisten gesessen, mit einem Stück Käse
in der einen und einer Flasche Milch in der
andern Hand.

Hallo, du dort, was führst du, Fische oder
Alkohol Verdammt kalt, den Motor hier
abzustellen, aber wenn die Herren gern
herüberkommen wollen und selber nachsehen Junge,
fahr los mit deiner Milchflasche, habe der Mann
des Gesetzes gelacht und sei weitergefahren.

Ja, und ob sie, Helga, vielleicht heute abend
mit ihrem Bruder ins Kino dürfte, Greta Garbo
ansehen

Tischzucht in alter Zeit
Auszug aus dem vom Maler Gottfr. Keller im
Jahre 1580 herausgegebenen Büchlein gleichen

Namens (Bürgerbibliothek Luzern).
Mit aufgerichtem Leib zu sitzen dich gewöhne,
und mit den Achseln nicht ungebührlich lehne.

Nicht kratz auf blossem Haupt, nicht in dem
Busen dein,

Das Nasengrübeln lass unterwegen sein.

Freigabe des Käsehandcls bedeuten, da alsdann
auch die bisher erhobenen Exportgebühren, die
für die freien Käsehändler erheblich höher waren,
in Wegfall kommen werden. Bis jetzt hat aber
noch keiner der grossen Verbände hierüber einen
Beschluss gefasst.

Zu hoher Teuerungsindex.
In der letzten Sitzung der S;hweizer. Handelskammer

(12. Februar 1932) fand eine eingehende
Besprechung der derzeitigen handelspolitischen
Lage der S:hweiz und der allgemeinen
Wirtschaftslage überhaupt statt. Dabei wurde
übereinstimmend festgestellt, diss der derzeitige
Teuerungs- und Lohnindex in der Schweiz zu
hoch sei und im Hinblick auf die Aufrechterhaltung

dar Beschäftigung der Industrie auf die
Dauer als unhaltbar erklärt werdan müsse. Die
Schweizer. Handelskammer ist daher der
Auffassung, die Bundesbehörden sollten beförderlichst

Massnahmen ergreifen, um einen
angemessenen Preisabbau herbeizuführen, dem ein
entsprechender Lohnabbau zu folgen habe.

Rasche Anpassung
der Verkaufspreise an die Einstandspreise
empfiehlt die S;hweizer. Metzger-Zeitung" in ihrer
letzten Nummer den Metzgereigeschäften, indem
sie darauf aufmerksam macht, dass das Publikum
diese Entwicklung wünsche und sich durch die
Bemerkung, die Metzger machten die
Preisaufschläge für Schlachtvieh jeweils auch nicht
gleich mit, nicht vertrösten lasse und diesen
Einwand gegen allfällige Preissenkungen
überhaupt nicht verstehe. Darum sei die rasche
Anpassung an die gesunkenen Viehpreise
das einzige, was die Metzger vor
ungerechten Angriffen bewahre. Nach-
dam die Hotellerie in Sachen Preisabbau den
ersten Sahritt getan, dürften sich diese Mahnung
der Metzger-Zeitung" zur raschen Anpassung
auch noch eine Reihe anderer Wirtschaftsgruppen
als Richtschnur dienen lassen

Hilfe für die Kleinbauern.
Laut Mitteilung aus dem Bundeshaus hat das

Volkswirtschaftsdepartement dem Gesamtbundesrat
einen Vorschlag unterbreitet, nach dem

zugunsten hilfsbedürftiger Kleinbauern alljährlich
ins Bundesbudget ein regelmässiger Betrag

von zunächst 1 Million aufgenommen werden
soll, mit baldiger Erhöhung auf 2 Millionen. Die
Summe wäre dazu bestimmt, auf dem
Darlehenswege der Entschuldung der Kleinbauern
zu dienen. Im weitern soll bei den Kantonen
auf Herabsetzung des Hypothekarzinsfusses
hingewirkt werden, die hoffentlich nicht nur der
Bauernsame, sondern auch andern Wirtschaftsgruppen

zugestanden wird

Taxabbau bei den S.B.B.
Zu dem Artikel Taxreduktionen der

Bahnen und Hotellerie" in No. 4/1932
unseres Blattes erhalten wir aus der Zentralschweiz

die folgende Zuschrift:
Herr Miller stellt Hotellerie und S. B. B.

auf dieselbe Linie und folgert daraus, dass
beide Teile im Taxabbau parallel vorzugehen
hätten. Herr Miller bewertet die bislang
erfolgten Reduktionen bei der S. B. B. und
der Hotellerie als Stückwerk. Nun ist
aber festzustellen, dass die Taxerleichterungen

bei der S.B.B, sehr bescheidene und
lokalisierte waren. Die Allgemeinheit verspürte
davon kaum etwas, während der vorgenommene

Abbau bei der Hotellerie doch für
jedermann bemerkbar in die Erscheinung
getreten ist. Und dieser Abbau wird
fortschreiten und immer fühlbarer werden, wenn
zu gleicher Zeit auch die Fleisch- und Butterpreise

nebst anderen notwendigen Bedarfsartikeln

sinken.

Zugestanden: der Taxabbau bei der
S. B. B. mahnt zur Vorsicht wegen den
Gestehungskosten. Wenn wir aber heute die
Bahn- und Gütertaxen vergleichen mit
denjenigen der Vorkriegszeit, so stehen sie

prozentual viel zu hoch. Diese Klage ist beim
Publikum allgemein; und sie ist begründet.
Eine Mehrfrequenz zufolge Taxreduktion
decke den Einnahmenausfall nicht, da zu-

Die Kost verriechen lass und etwas auch erkalten,
des starken Blasens sollst dich über Tisch ent¬

halten.
In keines andern Ort aus 'meinen Blatten iss,
Viel minder auf den Geitz und dich nicht überfriss.

Auch trinke nicht, wenn du noch etwas in dem
Mund,

nicht rede dann zumal und gar nichts ohne Grund.

Was du gekostet hast, keinem andern lege für
und wirf nichts von dir bis an die Stubentür.

Gar alles ohne Fisch mit gutem Messer
schneide, ^

in dem Einschieben doch das Messer meide.

Dasselbe sei, wenn du nimest Schmutz (Butter}
ohn' Salz,

das Tischtuch nicht beschmutz mit Socen oder
Schmalz.

Die Finger lecke nicht, doch tue sie underzwischen
wenn du Brot schneiden willst, an den Zwählen

(Handtuch) wischen.

Das Angebissnc auch nicht wieder tunken ein,
nicht wie der Äff umgaff nicht schmatze wie

das Schwein.

Das Bein dem Hunde gleich mit Zähnen nicht
benage,

doch wegen ihres Mark auf Brot und Teller schlage.

Den Wein austünkle nicht und sürfle nicht im
Trinken,

rein wasch die Händ und um die Speiss und
Trank

mit Ernst und lauter Stimm Gott sage Lob
und Dank.



gleich durch vermehrte Leistungenauch die
Ausgaben wachsen ; so tönts aiis den Gefilden
der S. B. B. Diese Einstellung scheint jedoch
einer gesunden kaufmännischen Maxime zu
entbehren.

Uns will nun doch scheinen, die Zeit sei

gekommen, wo endlich die Bundesbahnen
mit einem allgemeinen Taxabbau beginnen
dürften. Nur dann wird sich ihr Verkehr
wesentlich beleben und die natürliche Folge
wird sein, dass auch die Prosperität der
S. B. B. sich heben wird. Es liegt demnach
an der kreditstarken S. B. B., nach dieser
Richtung einen Schritt vorwärts zu tun. Das
gute Beispiel dürfte ansteckend wirken und
die Konsequenz wird sein: Senkung des
Index. J.W.

Die Ffemdenlisten
(Mr.) Meines Erachtens hat weder der

schweizerische noch der ausländische Gast,
und zwar der letztere ohne Unterschied der
Nationalität, respektive der Valuta, ein
positives oder ein negatives nennenswertes
Interesse am Figurieren in einer sogenannten
Fremdenliste. Nur übertriebene Ängstlichkeit

vermag aber in einer namentlichen
Aufführung eine Handhabe für Steuerschnüffelei

zu erblicken; die Steuerbehörde und der
Staat haben ganz andere, teils vielleicht
noch gröbere, im allgemeinen aber viel
feinere, wenn auch vielleicht nicht gerade
anständigere Mittel zur steuerlichen
Heranziehung der Vermögenswerte der Bürger.
Vom psychologischen Standpunkt aus würde
ich es auch für sehr verfehlt halten, dem
Gaste die Wahl zwischen Aufnahme und
Nichtaufnahme in die Fremdenliste durch
Befragung freizustellen. Wünscht ein Gast
aus irgendwelchen Gründen, über die wir
nicht zu befinden haben, ausdrücklich
NichtAufnahme, so wird der Hotelier diesem
Wunsche selbstverständlich ebenso Rücksicht

tragen, wie er es andererseits ablehnen
würde, den Gast von der Eintragung in
das Bulletin d'arrivée zu befreien.

Sobald es als gegeben erscheint, dass
dem Gaste die Eintragung in eine der
Publikation unterworfene Fremdenliste keinen
Nachteil bringt, konzentriert und reduziert

sich gleichzeitig die Frage der Herausgabe
einer solchen auf das Gebiet der Verkehrswerbung

und der Finanzen. Die Fremdenliste

umfasst ausnahmslos nicht nur das
Verzeichnis der abgestiegenen Gäste,
sondern sie enthält, nicht zuletzt für diese
selbst, eine Reihe von wertvollen Angaben
und dient gleichzeitig der geschäftlichen
Reklame. Sie ist der stumme, aber beredte
Verbindungsoffizier zwischen dem Gast und
seinem Aufenthaltsort, wie auch zwischen
diesem und Dritten. Für Beides leistet sie
zweifellos treffliche Dienste und möchte
auch in Krisenzeiten nicht gerne entbehrt
werden.

Ihre Finanzierung nur aus der
Inseratenplantage" ist aber unmöglich; sie bedarf
in den meisten Fällen zum Ausgleich des
Zeilengeldes. Es ist nicht einzusehen, warum
ohne Not auf dieses verzichtet und damit
letzten Endes die Möglichkeit der Herausgabe

einer Fremdenliste im weiteren Sinne,
d. h. eines Journal des Etrangers", in
Frage gestellt werden soll.

Ich möchte aber diese Gelegenheit gerne
benützeh, um auf einen andern Umstand
hinzuweisen, bei welchem eine Reform längst
angezeigt wäre und der ebenfalls die
Fremdenliste im engeren Sinne betrifft; nämlich

auf die Wahrheit in der Publikation.
Der Unfug, die Liste mit längst abgereisten
Gästen zu strecken", ist leider, wie wohl
schon jeder von uns persönlich mehrfach
festgestellt hat, ziemlich verbreitet und wird
durch lokale und regionale Wettbewerbsverhältnisse

zweifellos noch genährt. Es
ist aber dem Ansehen unserer Hotellerie
keineswegs förderlich, wenn sich der Gast,
der sich z. B. in den gesellschaftlichen
Erwartungen getäuscht sieht, betrogen fühlt.
Die Verbilligung der Preise in der Vor- und
Nachsaison ist u. a. doch auch ein Aequivalent

dafür, dass dem Gaste an
Unterhaltung weniger geboten werden kann, als
in der Hochsaison mit den vielen Anlässen,
die sie bietet. Wollte man auf die Möglichkeiten

abstellen, dem Gaste in seiner
Behandlung, Bedienung oder kulinarisch
individuell Rechnung zu tragen, so müssten
die Vor- und Nachsaisonpreise nicht
ermässigt, sondern erhöht werden. Ein
vernünftiger Gast wird die Relation zwischen

Saison und Besetzung selbst herzustellen
wissen; es ist nicht empfehlenswert, ihn
täuschen zu wollen, so verkehrt es übrigens

auch ist, eine Liste, bloss weil sie
kurz ist, nicht zu publizieren. Dadurch
erweckt man den Eindruck des Geschlossenseins,

und der wirkt sich schlimmer aus als
derjenige einer etwas schwachen Besetzung

Wie wirbt man die Dänen und
die Schweden für die Schweiz?

Aus Verkehrskreisen wird uns geschrieben :

Dänemark und Schweden sind Länder,
deren Bevölkerung prozentual sehr viel
reist. Den Schweden liegt das alte Wikin-
gerblut in den Adern, und beide Länder
haben ein nasses, kaltes Klima mit langen
Nächten. Mit Ausnahme von Kopenhagen,
Fano und Skagen verfügt Dänemark über
keine modernen Badeorte von Bedeutung
und ist auf einen grossen Touristenverkehr
nicht eingestellt. Dann' fehlen auch Berge
und jede Möglichkeit zur Ausübung von
Wintersport.

Die junge Generation in Schweden und
Dänemark ist über die Touristenverhältnisse,
die abwechslungsreichen Motive und reiche
Sonne der Schweiz sehr wenig informiert.
Zum Beispiel sagte mir im Frühjahr der
Direktor eines Grosshotels in Locarno, dass
bei ihm eine schwedische Familie wohnte,
die über das milde und sonnige Klima der
Schweiz sehr überrascht war. In Schweden
glauben die Leute, in der Schweiz herrschen
Gebirge, Schnee und kaltes Klima vor. Ausserdem

glauben die Leute, dass ein Aufenthalt
in der Schweiz sehr teuer sei.

Wenn man die Schweizerische Statistik
über den Fremdenverkehr untersucht, so
weist diese eine sehr niedrige Anzahl von
Besuchern aus den nordischen Ländern auf.
Untersucht man dagegen beispielsweise die
Frequenz von Luzern, das erhebliche
propagandistische Anstrengungen in den
skandinavischen Ländern gemacht hat, so kann
man auch schon den Erfolg erkennen. Die
Statistik zeigt nämlich, dass diese Stadt
im Sommer 1931 von mehr als 500 Dänen
besucht wurde.

Interessant sind ferner Betrachtungen
über die dänische Ausreisestatistik. Mit
den dänischen Staatsbahnen passieren allein
über Gedser-Warnemünde, Tondem und
Padborg mehr als 245 000 Reisende im Jahr.
Dazu treten noch die Schiffsrouten
Kopenhagen-Stettin, Kopenhagen-Lübeck,
Kopenhagen-Kiel und Esbjerg-Antwerpen, die
jährlich Tausende von Touristen nach dem
Kontinent bringen. Auch die zahlreichen
Autotouristen müssen berücksichtigt werden.
Hinzu kommt noch die bedeutende Besucherzahl

aus Schweden, so dass man leicht auf
eine Gesamtzahl von mindestens einer Million
kommt. Durch zielbewusste Dirigierung
müsste es unbedingt möglich sein, einen
grossen Teil davon in die Schweiz abzuleiten.

Das Interesse für die Schweiz

würde in beiden Ländern viel grösser, wenn
man die betreffenden Leute an Ort und Stelle
über die Verhältnisse im schweizer. Alpenlande

informieren könnte. Ich habe mit
vielen Kurdirektoren in der Schweiz
gesprochen, ob sie nie in den nordischen
Ländern waren und habe zur Antwort
bekommen: Nein, das ist zu teuer." Die
Herren vergessen aber, dass es viel teurer
ist, wenn sie nichts machen, d. h. jegliche
Werbearbeit unterlassen. Sie überlegen dabei
nicht, was es bedeutet, wenn man in
persönlichen Kontakt mit den verschiedenen
grösseren und kleineren Reisebüros kommt
und ebenso die verschiedenen Zeitungen
besucht.

Ich denke auch an den grossen Strom
von verschiedenartigen Broschüren und
Prospekten, die jedes Jahr den Reisebüros
zufliessen, teils durch die Zentralstellen für
nationale Propaganda, teils durch die
Verkehrsvereine sowie durch, die Kurverwaltungen

und Hotels, die auf jede Art und
Weise versuchen, Reisepropaganda zu
betreiben. Der grösste Teil von diesen vielen

Comestibles - Weine

RENAUD BASEL
Alles für Küche und Keller

Kunstfeuerwerk und Kerzen
jeder Art, Schuhcreme Ideal",
Bodenwichse, Bodenöl,
Stahlspäne, Essig-Essenz 80%, etc.
liefert in bester Qualität billigst

G. H. Fischer,
Schweizer Zündholz- und Fett-
waren-Fzbrik Fehraitorf (Zeh.)

Qegr. 1860. Oo'd. Medaille Zürich
1894. Verlangen Sie Preisliste

und Prospekte.

Ich komme
überall hin, um Abschlüsse,
Nachtragungen, Neueinrichtungen,

Inventuren zu
besorgen u. Bücher zu ordnen

Emma Eberhard

Bahnpostfach 100, Zürich
Telephon Kloten Nr. 37
Revisionen - Expertisen

Gute Existenz!
Zu verkaufen :

Pension -Klinik
in Leysin

zirka 45 Dellen, gut besetztes
JnhresgeschSft, nachweisbar
prima Rendite. Näheres durch
W. Sdimid, Markig. 50, Bern.

Klrchberger
Rohrmöbel

sind billig u. erstKiassiii

Cuenln-HUnl & Cie.
Rohrmöbelfabrik

Kirchberg (Et. Bern)
Filiale in Brugg (Aargau)
Gegründet 1881. Kataloge

Inserieren bringt Gewinn

A vendre ou à remettre

Restaurant-
Hôtel-Tea Room
au bord du lac, à proximité de Genève, vue
unique, endroit très fréquenté, tout confort
moderne, bains du lac, situation d'avenir. Bénéfice

peut être prouvé. Capital néces.fr. 80,000.
Ecrire s. chiffre P. P. 2252 à l'Hôtel-Revue à Bâle 2.

Wolldecken, Steppdecken,
Daunen - Steppdecken,
Duvetsdecken u. Kissen

Umarbeiten von Duvets
in la. Steppdecken, ebenso

Neuüberziehen von
alten Steppdecken etc.

Steppdecken u. Bettwaren- Fabrik

A. Staub & Cie.
Seewen (Schwyz)

Asko" Steppdecken
sind Qualitätsdecken

DoURBOri

Agents généraux pour la Suisse: fFIlIf/ITJ
Henry E. Huguenin S. A., Lucerne

Pâtisserie-
Confiserie
à rem. b. s., 1 arc. arr.
laboratoire, av. ou sans app. de 4

p. loyer 2.050, ree. annuelle
35.000, prix frs. 18,000.- S'adr.
G. Cognlaiie-Grandjean, ng.
d'aff. nul. (rentrées de créances
amiubles ou judiciaires), 1,
Place du Port, Genève.

A vendre à Vevey

Hôtel-
Pension
50 lils, remis à neuf, eau
courante, etc. Nécessaire 50
à 60,000. frs. l'as de frais
d'achut. Offres écrites sous
chiffres G. 14769 L. à Publicilas,

Lausanne.

An 3onniger, zentraler Lage ist altbestehende,
modernkomfortabel eingerichtete

Pension in Davos
(ohne Liegenschaft), gr. Garten, 26 Betten, zum Mob.-
Ass.-Wert. mit ca. Fr. 15,000. Anzahlung zu verkaufen.
Ose. Schlatter, Zürich, Bahnhofstrasse 40 (2692).

Tüchtigem

KÜCHENCHEF
mil geschäftskundiger, arbeilsfreu-
diger Frau, ist Gelegenheit geboten,
sich durch Ankauf eines

HOTEL-KURHAUSES
(22 Helten)

in Höhenkurort (900 m 0. M.), mit
Sommer- u. Winter-Betrieb, am Wnl-
lensee, angenehme Existenz zu verschaffen.

Dus Objekt hat eigene Landwirtschaft,

ist sehr schfin gelegen, befinde!
sich in ladellos. Zustande u. ist gut
einaericlilet. Gute, treue Schweizer-
Kundschaft. Kaufpreis (inkl. Mobiliar)
Fr. 115,000.- bei Fr. 30,000.- Anzahlung.

Sich zu melden unter Chiffre E. R. 2309 an die
Schweizer Hotel-Bevue, Basel 2.

Zu übergeben in GENF

BiskuUs-
fabrik
in voller Tätigkeit, gr. Rflum-
HchkeitcD, Backofen Le
Meunier", zweistöckig, englische
Maschine mit 15 Stanzen,
Rotationsmaschinc, Motor,
kleiner Lastwagen etc. Preis
Fr. 45,000.. Sich zu wenden
an Cogniasje-Grandjean,
gütliche und gerichtliche
Inkassi, bevollm. Gesch. Ag.,
1, Place du Port, Genf.

inserieren bring! Erfolg!

Spezialfabrik
für

Hotelaufzüge
jeder Art

15 Patente
schützen unsere

Ausführung
Ueber

20,000 Anlagen
ausgeführt

Aufzüge- Fabrik

Schindler & Cie., Luzern
Gegründet 1874 -

Krankheitshalber zu verkaufen günst. gelegenes

Hotel und Restaurant
per sofort oder 1. April. Offerten unter Chiffre
L 2775 Q an die Publicitas Basel.

4&£
MIT HYGIENISCH
EINWANDFREIEM
ABLASSVENTIL u.
GERÄUSCHLOSEM

GANG

A. & A. FREY
ZENTRALHEIZUNGEN
SANITÄRE ANLAGEN

LUZERN



tausend Reiseaufforderungen an das grosse
Ferien- und erholungsuchende Publikum
wird durch die Reisebüros verteilt, welche
auch die natürlichen Stellen für Auskünfte
über Fahrkarten, Hotels etc. sind. Meistens
tragen aber die Werbedrucksachen
unbekannte Namen von Organisationen des fremden

Landes und, obwohl die Aufforderung
wohlgemeint ist, haben sie wenig praktische
Bedeutung und Wert für das Publikum.
Die Schweden und Dänen schreiben nicht
gerne in ein fremdes Land, gehen aber in
die lokalen Reisebüros, um Prospekte,
Auskünfte und Fahrkarten zu erhalten. Alle
Werbedrucksachen sollten deshalb den
aufgedruckten Hinweis erhalten: Alle näheren
Auskünfte sind beim Reisebureau so und so
erhältlich."

Analog müssten in den Anzeigen der
Tageszeitungen die Adressen der
nächstgelegenen inländischen Reisebüros angegeben
sein. Man darf nicht verkennen, dass sich
in den letzten Jahren in der europäischen
Touristik eine grosse Umwälzung vollzogen
hat. Die amerikanische Invasion ist
bedenklich eingeschrumpft. Das deutsche
Reisepublikum geht wegen Verarmung des
Mittelstandes weniger ins Ausland, England
und neuerdings auch Frankreich entfalten
grosszügige nationale Propaganda.
Skandinavien hat in dieser Beziehung keine
Hemmungen, und da noch immer eine grosse
Schicht mit gutem Besitzstand vorhanden
ist, wird man gut tun, Einladungen zum
Besuche der Schweiz in verstärktem Masse

an diese Völker zu richten.
Die in den letzten Jahren vorherrschende

Abwartetaktik und Sparpsychose des
Reisepublikums muss mit besonderen Mitteln aus
der Erstarrung gelöst werden; gerade in der
jetzigen Zeit wird daher geschickt betriebene
Reklame das Bedürfnis zu Ferien- und
Erholungsreisen wecken und die Interessenten

in grossem Umfange in die Schweiz
führen.

Die ganze Schweiz und jede Region mit
ihren klimatischen Eigenheiten sollte um-
fangreiche Kollektivreklame machen. Streu-

ireklame ist zu teuer und zu wenig wirksam

für den einzelnen Auftraggeber. Eine solche
Aktion in den skandinavischen Zeitungen
würde ohne Zweifel das Interesse für die
Schweiz unter den Skandinaviern bedeutend

erhöhen. CH.

Immer wieder Rabattbettelei!
Obschon die Mitglieder von

Beamtenvereinigungen und Offiziers- Gesellschaften
zufolge ihrer Bildung und sozialen Stellung
eigentlich wissen müssten, wie schwer die
Hotellerie aller Länder gegenwärtig unter
der Wirtschaftskrise und dem Rückgang
des Reiseverkehrs zu leiden hat, gelangen
gerade aus diesen Kreisen immer wieder
Gesuche um Preisermässigungen und
Sondervergünstigungen an die Hotels. So in diesen
Tagen seitens einer der in Holland bestehenden

Reisevereinigungen, die bei schweizer.
Hotels um Anzeigen wirbt und gleichzeitig
für ihre Mitglieder um eine Reduktion der
Hotelpreise von 5 Prozent ersucht, gegen
Vorweis der Mitgliederkarte. Wir machen
daher die dem S. H. V. angehörenden Hotels
erneut darauf aufmerksam, dass gemäss
den Vorschriften des Minimalpreis-Regulativ
derartige Vergünstigungen unzulässig sind
und empfehlen, bei Eingang solcher
Zumutungen sich auf diese Bestimmungen zu
stützen, d. h. keinerlei Rabatte zuzugestehen.

Schwierige Lage
der Berner Alpen-Bahn

Die Riickwirkungèn der Weltwirtschaftskrise
und des damit zusammenhängenden Nieder-
b'ruches im internationalen Reiseverkehr sowie
im Güteraustausch äussern sich nicht nur in der
überaus schlechten Geschäftslage der Hotellerie,
sondern auch in starken Betriebsausfällen unserer
Transportanstalten. So sah sich die Verwaltung
der Lötschbergbahn letzte Woche genötigt, den
Inhabern ihrer Obligationen-Anleihen zur Kenntnis

zu bringen, dass sich die Gesellschaft gezwungen
sehe, den Zinsendienst auf sämtlichen Anleihen

(mit Ausnahme des staatlich garantierten Anleihens

II. Ranges Frutigen-Brig) mit 'sofortiger
Wirkung einzustellen. Die Gesellschaft wird
beim Bundesgericht die erforderlichen Schritte
einleiten zwecks Herbeiführung einer der Sachlage

entsprechenden Ordnung des zukünftigen
Zinsendienstes..

Spanische Schwindelbriefe
Wie aus verschiedenen Zuschriften aus

Mitgliederkreisen hervorgeht, scheinen in letzter
Zeit mehrere Schweizer Hoteliers mit Schwindelbriefen

aus Spanien heimgesucht worden zu
sein. Es ist der alte Trick: ein unschuldig in
Untersuchungshaft sitzender Senor bittet um
Geldunterstützung, um einen Koffer auszulösen,
der mit einer Summe von zwei Millionen Franken
im Depot eines französischen Bahnhofes liegt.
Den Helfern, die zu diesem Zweck nach Spanien
reisen sollen, wird der dritte Teil der Summe als
Belohnung versprochen.

Wir gehen wohl nicht fehl in der Annahme,
kein Angehöriger der schweizer. Hotellerie sei
so naiv, auf solchen Schwindel hereinzufallen.

Belebung des
transatlantischen Reiseverkehrs
durch weitere Taxverbilligung

(K. K.) Die Cunard Line kündigt auf die
nächste Reisesaison die Einführung einer neuen
Reiseklasse an, die beschränkte dritte Klasse"
genannt werden und zunächst auf drei Dampfern
der Gesellschaft zur Einführung gelangen soll.
Die Taxen sind dieselben wie bei der gewöhnlichen
dritten Klasse, den Benützern der neuen Klasse
werden aber, wenn sie zu den gebildeten Ständen
der Lehrer und Studenten gehören, besondere
Vergünstigungen eingeräumt. Die Schiffe führen
bei diesen Fahrten kein Zwischendeck mehr,
was beim Fehlen jeglicher Einwandererbewegung
begreiflich erscheint. Die Räume werden so
abgeteilt, dass nur höchstens vier Passagiere
in einem. Raum untergebracht werden. Auch
die Hamburg-Amerika-Linie soll beabsichtigen,
einige ihrer Schiffe mit dieser neuen Klasse
auszustatten. Zu dieser Neuerung ist zu bemerken,
dass die tourist third", die sich bei den Europareisen

der Amerikaner immer mehr eingebürgert
hatte, im vergangenen Jahre erstmals einen
Rückgang erlebte ' ein Beweis für die beengte
finanzielle Lage des amerikanischen besseren
Mittelstandes. Wie nun diese tourist third"
die Kabine zweiter Klasse verdrängt hat, wird
allem Anschein nach die restricted third class",
die jetzt zur Einführung kommt, der tourist
third" Abtrag tun. Mit anderen Worten: die
Qualität" der amerikanischen Touristen ist,
was den Ausgabenstandpunkt betrifft, in
sinkender Linie begriffen.

Zürich. Wie wir erfahren, wird das der
Hotel Victoria Immobilien A. G. gehörende
Hotel Victoria am Bahnhofplatz in Zürich auf
Anfang April geschlossen, um nach Abbruch des
Gebäudes einem modernen Geschäftshause Platz
zu machen.

Wattwil. Das Hotel Jakobshof" in Wattwil
ist durch die Vermittlung des Liegenschafts- und
Verwaltungsbureaus Bruhin in Zürich 1 vom
bisherigen Inhaber, Herrn Josef Bossard, an Herrn
Hugo Brynerin Suhr, Kt. Aargau, übergegangen.
Der Antritt findet am 1. April 1932 statt.

Auslands-Chronik

Zusammenbrüche Wiener Restaurateure.
Im letzten Jahre haben sich nicht weniger als
113 Wiener Restaurationsbetriebe zahlungsunfähig

erklären müssen, über 83 Betriebe
wurde Konkurs oder Geschäftssperre verhängt.
Das durch die unnachsichtliche Steuereintreibung

seitens der Gemeinde Wien furchtbar
verschärfte Elend der Wiener Gastwirte findet
auch darin seinen tragischen Ausdruck, dass
acht Restaurateure, darunter solche von
stadtbekanntem Namen, im abgelaufenen Jahre ihren
wirtschaftlichen Niederbruch durch Selbstmord
besiegelt haben. Dr. F. W.

A.-G. Hotel Steinbock, Chur. Im
Geschäftsjahr 1930/31 ist der Betriebsüberschuss
von 64,081 Fr. auf 42,667 Fr. gesunken. Dieser
Betrag reicht gerade zur Verzinsung der von
0,65 Mill. Fr. auf 0,66. Mill. Fr. gestiegenen
Hypothekarschuld und zur Deckung der
Unkosten. Das Aktienkapital von 0,25 Mill. Fr.
erhält keine Dividende (i. V. 5% netto).

Hotel Belmont A.-G., Montreux. Wie
den Basler Nachrichten" gemeldet wird, ergab
das Rechnungsjahr 1930/31 dieses Unternehmens
einen Betriebsgewinn von 44,000 Fr. gegen
70,000 Fr. im Vorjahr. Die Rechnung schliesst
mit einem Passivsaldo von 13,000 Fr. gegenüber
einem Aktivsaldo von 23,000 Fr. in ig29''30.
Stamm- und Prioritätsaktien bleiben ohne Ver-

Von einem Vereinsmitglied werden wir um
Publikation folgender Anfrage ersucht:

Besteht in der Schweiz eine Firma für
Innenarchitektur, welche Grotten aus imprägniertem

Stoff herstellt, die als Dauer-Dekoration
zu dienen berufen sind? Erweisen sich

solche Grotten werbetechnisch als zugkräftig
und auch einwandfrei hinsichtlich der Ventilation

Für sachdienliche Auskunft durch Vermittlung
der Redaktion zum voraus besten Dank!

(Textfortsetzung zweitletzte Seite)

Budlhalhings-
Absdiluftarbeiten
in Hofeis

¦ ; werden prompt, zu¬
verlässig und diskret
von versiertem
Buchhalter besorgt. Mäs-
sige Honoraransprüche.

Gute Referen-
\. -, \ zen. Offerten unter

: } Chiffre K L 5000 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Forellen
von nuii
2: (Aargau)

Schmackhaft'
haltbar
beste Qualität

Grösstes
Schweizer
Forellengeschäft
firtn' & Cie." ' Tel. 66

Versilbern
von Essbestecken und
Tafelgeraten besorgt zn konkurrenzlosen

Preisen. MIWE-Bestecke,
Postfach 190, Aarau.

Verlangen' Sie Preisliste.

In Basel, dem Sitz der
Internationalen Zahlungsbank, ist
an verkehrsreicher Lage
mittleres, glünzend rentierendes

Hotel
günstig zu verkaufen

50 Betten, Säle, Grossrestaurant,
Zentralheizung etc.

Nötiges Kapital 50 bis 60,000 Fr.
Für tüchtige Fachleute, Ia
Existenz. Gefl. Anfragen mit Rückporto

an Postfach 20, Basel 12.

Seltener
Gelegenheitskauf
Zn verkaufen in der Stadt
Olten neuzeitlich
eingerichtetes, prima gelegenes
und gut fréquent., schönes

Restaurant

mit mehreren gut vermieteten

Wohnungen. Anfragen

gell, an Trantit-Poit-
fach 567, Bern.

LUZERN
Hotel Wagner
Vornehmes Familienhotel.

Nahe Bahnhof.
Jahresbetrieb.

C. Wagner, Prop.

Goldcnbohm * Co.

ZOrich
Dufourstrasse 47
Telephon 20.860

Sanitäre
Installationen

Verlangen
Sie Referenzen

BUCHANAN'S
BLACK&WHITE

WHISKY
AGENCE GENERALE POUR LA SUISSE
FRED. NAVAZZA GENÈVE

Stellenausschreibung
Der Schweizer Hotelier-Verein schreibt hiemit die beim
Zentralbureau in Basel neu geschaffene

wirtschaftliche Beratungsund
Preisprüfungsstelle

zur Besetzung aus. Anmeldungen für diese Stelle sind unter
genauer Angabc des Bildungsganges, von Iteferenzen und
Zeugnissen und unler Mitteilung der Besoldungsansprüche
bis zum 1, März 1932 bei der Direktion des Zentralbureau
des Schweizer Hotelier-Vereins in Dusel einzureichen.
Besuche und Vorstellungen nur auf vorherige Einludung.

,,Revue"-lnserate sind nie erfolglos!

Vente du Palace-Hôtel
Montana
Faillite : Soolété en nom collectif Dr. MIstal et de Huyssen, Montana.

L'Administration de lu faillite vendra au plus offrant, en deuxièmes
enchères, lc quatorze avril prochain, ù quinze heures, nu Pnlacc-Hôlcl à Montana,
les immeubles suivants sur la commune de Randogne :

Ari. 0002, fol. 7, No. 9, «Orsières Venutila» Villa Beausite. Confins : N. S. E. el
O: le failli.

Ari. 5(i0:i, fol. 7, No. 10, «Orsières Vermala» Hôlel pension. Confins: N. S. E. ct
O : le failli.

Ari. 5604, fol. 7, No. 11, «Orsières Vermala» place de 4202« m«. Confins: N. et E:
lu Corpora lion. Sud: lu route.

Art. 5005, fol. 7, No. 12, «Orsières Vermala» forèl de 5132 m'. Confins: N. et E:
do Preux Albert, Sud: lu roule.

Ari. 5009, fol. 22, No. 4, «Orsières Vermnlu» jardin de 500 m5. Confins: N. lu roule,
S: de Preux llenjnmln, E: l.chner Michel.
Lc mobilier du Palace-Hôtel et dc la Villa-dépendance esl vendu uvee

les immeubles.
Ceux ci ne forment qu'un seul mus.
Les immeubles pourront être visités dès le premier avril.
Les condilions d'enchère sont déposées dès lc vingt févi ier courant, au

Purean de l'Office des Futilités n Sierre.
L'hotel comprend 123 chambre environ.

Le préposé: François de Preux, Avocat.

Hotels
Kurhäuser
Pensionen
Restaurants

in allen Grössen u. Preislagen

in der ganz. Schweiz

zu verkaufen
Verlangen Sie Gratis-Aus-
wahlliste. Gute Objekte
werden stets zu günstigen
Bedingungen aufgenommen.

Seriöse und diskrete
Behandlung. Vieljührige
Erfahrung.

Liegenschaftenbureau
A. Macek-Kössler, Luzern

Pilatusstrasse 3a

Demoiselle 45, connaissant les
langues, actuellement mat-
tresse de pension, mais chan-
géant d'adresse pour cause de
fin de bail, désirerait trouver
entre temps

Occupation
à la Montagne
pour l'été ; comme directrice,
gouvernante ou secrétaire.
Ecrire Pension de Nice, Av. Ru-
chonnet 45, Lausanne.

Zu verkaufen
in industriereicher
Kantonshauptstadt alt
renommierter, gut gelegener

Gasthof

(Restaurant)

mit geräumigen Lokalitäten,
Speisesaal, mehreren

Gastzimmern, prima -Keller
etc. Jahresumsatz cn.

Fr. 05,000.. Auskunft
erteilt un ernsthafte Interessenten

gegen Rückporto
unt. Nr. 9/204 Chr. Berger,
Sachwalter, Bern, Neuen-
gassc 39. Tel. Chr. 17.39.

ECHTE ITALIENISCHE WEINE
Chianti, Barbera, Freisa, Grignolino, Asti Mousseux,
Nebiolo, Barolo, Barbaresco, Lacrimae Christi, Falerno,

Capri, Moscato passito. 311

4- K0rper-u.Sffl0nhelfspfleàe +
Pnislisti «taDiehif koimtUckir. aiitlrtr »d krsiuiirtir Irtikil, gigti 31 Be.

(Or Spesen, diskret, itricikmitt. Cm Dan, bit Ol, dal.

Englisdier SpradiKurs
in Engelberg

Zufolge Schülerzunahme verlegt Mrs. B. Oaimard (Eng1.)
ihren engl. Zweimonat-Kurs (7. März bis 2. Mai) in das
Hotel Victoria in Engelberg, so dass nunmehr noch weitere

Anmeldungen entgegengenommen werden können.
Kursgeld inklusive Pension Fr. 380. fflr 2 Monate, bei
modernem Comfort und gesunder, reichlicher Küche.
Erfolg garantiert. Weitere Auskunft Mrs. Oaimard,
Engelberg. Anmeldungen werd. bis 1. März angenommen.

Côte des Maures (Var)
Sur la plus belle plage du monde 325
jours de soleil par an on céderait après
fortune

Hôtel de 1er ordre
immeuble et fonds de commerce ou
seulement le fonds, 50 chambres, 25 bains
parc de 10,000 m2, devant la mer, tennis,
mobilier luxueux. Affaire cn progression
facilités de payement.

Ecrire E. Argaud, Le Lavandou (Var).

REVUE INSERATE
halten Koniakt mit der

HOTELLERIE
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Aux créanciers
de George Lunn's Tours Ltd.

En ma qualité de président de la
commission des créanciers de George Lunn's
Tours Ltd., je me permets de vous rappeler
que les déclarations d'adhésion au « Scheme
of arrangement » accepté par l'assemblée
de Berne doivent être en mains de la société

au plus tard pour le 29 février 1932. Il
est à recommander par conséquent
d'expédier le document précité, rempli et signé,
le 25 février 1932 au plus tard, au secrétaire
de George Lunn's Tours Ltd., 136, Wigmore
Street, London W. 1.

Avec l'assurance de ma considération
distinguée,

Au nom de la commission des créanciers

Dr. Alb. Riedweg.

Un livre nouveau sur l'hôtellerie
C'est celui que vient d'écrire M. Marcel

Gautier, comme thèse de doctorat soutenue
avec un brillant succès devant la faculté
de droit de l'université de Paris.

Jusqu'à présent, aucun auteur de langue
française n'avait publié un ouvrage complet
sur le tourisme et l'industrie hôtelière. Il y
avait déjà des livres traitant des sujets
spéciaux, techniques ou juridiques. M. Gautier

a dû rassembler par ses propres moyens,
dans cette matière française et dans une
grande quantité d'autres travaux, parus
en anglais, en allemand et en italien, toute
la documentation éparse dont il avait
besoin, confronter ces idées diverses et en
tirer les déductions dictées par sa science
de juriste et par ses expériences pratiques
comme ' hôtelier. Car M. Marcel Gautier,
notons-le bien, est lui-même hôtelier et
connaît à fond la direction de tous les

rouages d'une grande entreprise hôtelière
moderne.

Nous ne nous proposons pas dans ce

petit article d'analyser l'oeuvre de M. Gautier.

Nous y reviendrons. Pour le moment,
en signalant l'apparition de cet ouvrage, nous
voulons seulement en donner une^idée
tout à fait générale.

La première partie est consacrée au
tourisme. L'auteur y traite du mouvement
international des voyageurs, de la valeur
économique du tourisme, de la répartition
des dépenses* du touriste, des statistiques,
de l'organisation du tourisme à l'étranger et
en France et de la politique touristique.

Dans une deuxième partie, M. Gautier
examine l'importance du rôle de l'hôtellerie
dans l'économie nationale, en France et
dans d'autres pays; il étudie le mouvement
des affaires hôtelières et l'organisation
professionnelle de l'hôtellerie.

On trouve dans la troisième partie les

chapitres relatifs à l'économie de l'entreprise
hôtelière, c'est-à-dire à la nature des capitaux
investis, aux bilans et comptes d'exploitation,

aux dépenses et charges diverses, aux
prix de revient, aux recettes, à la normalisation

des prix et à l'organisation administrative

de l'hôtel.
Enfin, M. Gautier passe au côté juridique

du problème hôtelier, exposant scientifiquement

et pourtant dans un langage très
clair le rôle de l'hôtellerie dans la société
moderne et tout ce qui se rapporte à l'orientation

professionnelle, à l'enseignement
technique hôtelier, au droit ouvrier applicable
dans l'hôtellerie (placement, repos
hebdomadaire, durée du travail, accidents, etc.)
et à la responsabilité juridique de l'hôtelier.

M. William Oualid, professeur à la
faculté de droit de l'université de Paris, a
écrit pour l'ouvrage de M. Gautier une
magnifique préface où il dit notamment:

« Avec courage et persévérance, puisant
à la fois dans sa culture juridique et économique,

dans sa connaissance des méthodes de
recherches et d'exposition et dans ses

expériences de praticien fort au fait de la
gestion d'un grand hôtel moderne, les

éléments d'une étude vivante, scientifique
et complète, il nous en donne aujourd'hui
les résultats. Le moins qu'on en puisse dire
est que sa monographie est de beaucoup la
plus achevée que l'on possède en France sur
la question. Il faut en effet franchir les
frontières et les océans pour en trouver
l'équivalent en Suisse, en Italie, en
Allemagne ou en Amérique, avec les travaux de
Münch, Mariotti, Glücksmann et Boomer. »

M. Oualid écrit plus loin:
« M. Gautier n'eût-il fait que préciser

le nom d'hôtel, en le dégageant des notions
voisines ou connexes, se fût-il borné à

suggérer une protection du titre d'« hôtel »

analogue à celle dont jouit la profession
d'avocat et à celle que réclament pour eux
les ingénieurs, les architectes, etc., se fût-il
contenté de chiffrer l'importance de l'hôtellerie

dans le mouvement d'affaires et dans
les recettes fiscales du pays et à décrire la
structure et le rôle des organismes professionnels

qu'il eût déjà fait preuve utile et
commode. Mais il n'a pas borné là son ambition.
Alors que cette partie de son oeuvre eût pu
émaner d'un profane, celle qu'il a particulièrement

fouûlée: l'économie de l'entreprise
hôtelière, ne pouvait émaner que d'un
expert technicien, comme l'auteur. »

M. C. Michaut, le distingué président
du Syndicat général de l'industrie
hôtelière de Paris, déclare qu'en définitive
la lecture de l'ouvrage de M. Gautier
lui a paru passionnante. Si certaines de ses

critiques, certaines opinions qu'il exprime
peuvent appeler des réserves, on ne saurait
avoir la pensée de lui en faire grief. Il dit
librement et en toute sincérité ce que sa
conscience lui a dicté. N'est-ce point justement

le caractère des oeuvres fécondes de
faire naître la discussion d'où jaillit la
lumière

Le beau et très important livre de
M. Gautier (Librairie Dalloz, rue Soufflot, u,
Paris), tout comme ceux que nous avons
mentionnés plus haut et qui ont été publiés
dans d'autres pays, a sa place marquée dans
la bibliothèque privée de l'hôtelier qui veut
être de son temps et connaître aussi à fond
que possible ce qui concerne sa profession
de plus en plus compliquée et difficile.
L'ouvrage est écrit dans une langue où
l'élégance du style n'enlève rien à la clarté,
de sorte qu'il peut être facilement compris
même de ceux des hôteliers dont l'allemand
est la langue maternelle.

Les rapports de l'hôtellerie
avec les Agences de voyages

On nous écrit:
Sous ce titre a paru dans le No. 3 de

l'Hôtel-Revue, un article relatant les résultats
d'une conférence qui a eu lieu à Paris, le
16 janvier 1932, entre la Fédération
Internationale des Agences de Voyages et
l'Alliance Internationale de l'Hôtellerie.

Cet article dit notamment:

« Une autre question qui a fait l'objet de
discussions est celle de la Commission, en dehors,
c'est-à-dire celle de savoir si l'hôtelier a oui ou
non le droit d'ajouter à ses prix habituels la
provision qu'il doit verser à l'agence. Les
délibérations n'ont manifesté aucune divergence de
principe dans l'attitude adoptée par chacune des
parties .»

« La délégation des agences de voyages à la
Conférence de Paris comprenait pour la première
fois un représentant de la Société COOK-Wagons-
Lits. »

Depuis lors, les hôteliers suisses en
relations avec cette importante agence, ont
reçu le questionnaire à remplir, sur lequel
est imprimé la mention : « Les prix ci-dessus
sont sujets à un courtage de 10% » et qui
était accompagné d'une lettre disant:

« Il est essentiel que ces prix correspondent
exactement à ceux mentionnés sur votre tarif
ou figurant éventuellement dans le guide des
hôtels de votre pays. S'il en était autrement, les

voyageurs resteraient, après avoir comparé les

prix, sous l'impression qu'ils auraient a payer
davantage lorsqu'ils effectueraient leurs réserves
par notre intermédiaire. »

Il est donc naturel que, après avoir lu
l'article rappelé ci-dessus, quelques-uns

d'entre-nous aient été embarassés de remplir
ce questionnaire, car si sur les prix minima
abaissés pour l'édition du Guide Suisse des
Hôtels de 1932, il faut encore consentir
à une commission de 10%, U est certain
que les clients des agences nous laissent
un déficit.

La lettre d'accompagnement dit bien
qu'il n'est nullement dans leur intention
de limiter leurs demandes de réserves de
chambres à celles correspondant aux prix
minima, mais il n'en reste pas moins que
le fait essentiel de consentir une réduction
de 10% sur ce prix subsiste.

D'autre part, comme il ne nous semble

pas logique de favoriser les agences de

voyages au détriment de notre clientèle
directe, cela nous entraînerait fatalement à
faire à cette dernière une nouvelle réduction
de 10%.

Ce n'est certainement pas ce qu'ont désiré
nos délégués lors de notre dernière assemblée
de Zurich, étant donné le gros danger
que cela représente pour l'équilibre financier
de nos hôtels.

C'est donc une question vitale pour
nous d'être renseignés le plus tôt possible
sur les accords intervenus à Paris, le 16

janvier 1932, lors de la réunion de la
Commission mixte, d'autant plus que nous
croyons savoir que, dans la réunion précédente

du 7 septembre 1931, il avait été
admis que les agences ^de voyages ne sont
pas en droit é d'exiger que l'hôtelier leur
fasse les prix minima qu'il pourraitfpublier
dans les guides d'hôtels ou afficher dans son
établissement.

L'Office central de propagande
' ^pour les fruits et le vin
L'idée de recourir aux méthodes modernes de

propagande et de publicité pour faciliter l'écoulement

des produits agricoles est de date relativement

récente dans notre pays, même dans les
milieux dirigeants de notre politique économique.
Cette idée était plus étrangère encore dans les
masses paysannes, où l'on considérait la
production agricole comme la base de l'alimentation
populaire et où l'on estimait par conséquent que
l'écoulement des denrées produites en Suisse
allait de soi.

Mais les expériences provoquées par la crise
de guerre et d'après-guerre, comme l'exemple
de la concurrence étrangère, modifièrent cette
manière de voir. En 1929, par exemple, nous
importâmes pour 613 millions de francs de
produits du sol. Notre agriculture était sérieusement

menacée. Les producteurs de lait, les
premiers, créèrent un Office de propagande en
faveur du lait et des produits laitiers. Dès 1927,
on étudia les moyens de favoriser aussi la vente
des produits de l'arboriculture fruitière et de la
viticulture. Une commission fut constituée à
cet effet et envisagea la création d'un office
spécial de propagande. La question fut examinée
en octobre 1927 dans une assemblée de délégués
des grandes organisations agricoles, qui adhéra
en principe au projet de création de l'office et
nomma une nouvelle commission pour poursuivre
les travaux préparatoires. Il s'agissait de fixer
l'organisation interne et de délimiter le champ
d'activité du nouvel organe, d'élaborer des

statuts, de rechercher des ressources financières,
etc. Mais les associations auxquelles s'adressa la
commission pour en obtenir des subsides
sentirent leur enthousiasme se refroidir dès qu'il
fut question de fournir des fonds. Dans une
nouvelle assemblée, 23 groupements seulement
sur 55 furent représentés. Les objections d'ordre
pratique furent si nombreuses qu'il fallut ajourner
la réalisation du projet.

Cependant l'idée fut reprise dès 1928 par un
certain nombre de groupements intéressés,
notamment par la Société pour l'écoulement des
fruits et par la Ligue suisse pour la lutte contre
l'alcoolisme. Une assemblée de 300 personnes,
présidée par M. le conseiller fédéral Schulthess,
entendit a Berne des rapports sur l'importance
de la culture fruitière et sur l'utilisation non
alcoolique des fruits. Une grande commission
fut nommée, établit un programme de travail
.et constitua un comité d'action. En janvier
1929, une assemblée plénière approuva les

propositions qui lui étaient présentées et qui
prévoyaient la création, à titre d'institution
durable et définitive, d'un Office de propagande
en faveur des fruits et du vignoble suisses, la
demande d'une subvention fédérale et l'observation

d'une stricte neutralité entre tous les
milieux intéressés des producteurs et des
consommateurs.

Des travaux préparatoires particuliers furent
effectués à la même époque, en ce qui concerne
la propagande en faveur des vins suisses, par
des personnalités dirigeantes de la viticulture,
de l'Union suisse des paysans, de la Fédération
des négociants en vins, de la Société suisse des

cafetiers, etc. Une commission spéciale étudia
sous toutes ses faces le problème de la production
et du commerce du vin.

On reconnut alors la nécessité de coordonner
les efforts de la commission chargée de s'occuper
des fruits et de celle qui s'occupait du vin.
Les préparatifs en vue de la création d'un office
central unique pour les deux branches furent
confiés à un comité provisoire. Ces travaux se
poursuivirent durant l'année 1929. Des démarches
furent faites auprès des gouvernements cantonaux

pour en obtenir un appui financier et furent
couronnées de succès. De même différentes
organisations de l'agriculture et d'autres branches,
notamment la Société suisse des hôteliers et celle
des- cafetiers, promirent la cotisation statutaire ou
une subvention plus élevée. Bref, le 7 mars 1930,
la commission des fruits et celle du vin se
réunirent en séance commune; les statuts furent
mis au point et le même jour une grande assemblée

constitutive nomma un comité de
représentants des producteurs, de l'arboriculture
fruitière et de la cidrerie, des cafetiers, des hôteliers,

du commerce des vins, de l'utilisation non
alcoolique des fruits, de l'Union suisse des sociétés
de consommation et des gouvernements cantonaux.

La décision de fonder l'Office central de
propagande fut prise à l'unanimité et le même
jour encore le grand comité nomma un comité
directeur de sept membres, ainsi qu'un directeur
de l'office nouveau, en la personne de M. le Dr
Ernest Feisst. Les bureaux de l'office s'ouvrirent
le 7 mai à Zurich.

Durant les premiers mois, l'office dut
naturellement consacrer surtout son activité à
s'organiser, en restant dans un cadre proportionné
à ses ressources. Cependant plusieurs actions de
grand style furent déjà entreprises. Citons entre
autres: une campagne en faveur du cidre sans
alcool à l'occasion de la ZIKA, où furent distribuées

60.000 brochures de propagande; une
campagne par l'affiche (14.000 exemplaires), les
panneaux-réclame (30.000 exemplaires) et les
cartes postales illustrées en faveur des vins
suisses; un service de presse adressé à 250
journaux du pays et qui à un moment donné eut
recours à la collaboration de personnalités
connues du monde politique, économique, commercial,

littéraire et technique; l'étude de la création
d'une marque officielle d'authenticité pour les
vins suisses et des prix de détail des vins; une
enquête sur les stocks disponibles; une propagande

en faveur du vinaigre de cidre, du jus de
raisin ét du vin sans alcool; des essais de transport

par avions de fraises du Valais à destination
de Londres; la participation à l'Hyspa, etc.

L'Office central de propagande en faveur des
produits de l'arboriculture fruitière et de la
viticulture suisses à Zurich est très souvent mis
à contribution par les milieux les plus divers
comme organe d'information. Il a ouvert un
service étendu de conférences. U établit un
contact fructueux entre la production, le
commerce et la consommation.

Pour son premier exercice, l'Office était
assuré des subsides suivants: 25.000 francs du
Département fédéral de l'économie publique,
division de l'agriculture, 25.000 francs du
Département fédéral des finances (Régie fédérale
des alcools), 42.300 francs des cantons et 11.765
francs des associations affiliées.

Le Tourisme en Palestine
La Palestine est devenue ces dernières années

une contrée de plus en plus visitée par les touristes,

pour la plus part Anglo-Saxons ou Américains.
En améliorant ses routes principales, en facilitant
les relations ferrovières avec l'Egypte, en créant
à Haifa un grand port qui sera terminé l'an
prochain et qui permettra aux plus gros steamers
d'y trouver refuge, le gourvernement a montré
tout l'intérêt qu'il apportait au développement
du tourisme et du commerce.

Mais qui veut attirer les étrangers dans un
pays qui doit, de nos jours, leur assurer des
hôtels propres et confortables. Or en Suisse
et en Europe en général, la Palestine et plus
spécialement Jérusalem ont une réputation
pitoyable à ce sujet: les hôtels sont de sordides
gargottes où l'on ne mange que des mets arabes
ou kodier et les chambres sont infestées de
vermine.

C'est pourquoi quelques Palestiniens voyant
ce qui manquait à leur pays ont demandé l'appui
de quelques hôteliers Suisses bien connus et
ont pris l'initiative voici trois ans de fonder une
société, la Palestine Hotels Ltd., dont le but
est de monter un certain nombre d'hôtels
modernes dans les principaux centres touristiques
du pays, et il fut décide de construire la première
maison à Jérusalem: le King David Hotel.

En janvier 1931, Monsieur Ch. Baehler,
Administrateur Délégué, Monsieur Ch. Muller,
Directeur général et Secrétaire général des

Egyptians Hotels Ltd., secondés par Monsieur
J. A. Seiler, Directeur, recevaient grand nombre
de personnalités Palestiniennes ou Egyptiennes,
et inauguraient cette nouvelle maison qui peut
être avantageusement comparée à nos meilleurs
Palaces suisses.

La saison qui vient de s'ouvrir à vu un
certain nombre de nos compatriotes rejoindre leur
poste au King David Hotel et à côté de Monsieur
J. A. Seiler de Zermatt, Directeur, nous trouvons
MM. F. von Segesser, chef de réception; H.
Fauconnet, contrôleur; A. Guttinger, maître
d'hôtel; Truffer, concierge; etc...

Bien certainement la crise économique actuelle
ne pousse guère les touristes à visiter le Proche
Orient; mais vu d'une part le cours très bas
de la livre sterling, et d'autre part les sérieuses
diminutions faites sur les tarifs de l'an dernier,
le public touristique devrait mettre ces conditions

spécialement avantageuses à profit et ne
pas craindre de quitter l'Europe quelques
semaines pour venir passer le printemps en Palestine
et en Syrie.



Parmi' les personnalités marquantes qui ont
visité Jérusalem cette année nous trouvons:

Son Altesse Impériale Asfaou Wossen Hailé
Salassié, Prince Héritier d'Abyssinie; Amiral
Lord Wester Wemyss, London; The Right
Hon. Sir Philip Sassoon, Under Secretary of
State for Air, Lord et Lady R. D. I. Reading,
Secretary of State for Foreign Affairs, Son
Altesse Emir Abdallah, Transjordanie ; Son
Altesse Khediviale Abbas Helmi, ex Khédive
d'Egypte; Prince Eric de Danemark, etc....

H. F.

Nouvelles des Sections

La Société des hôteliers de Bâle a tenu
son assemblée générale annuelle le 21 janvier à
l'hôtel Schweizerhof. Au cours de l'exercice 1931,
le comité a tenu dix séances et il y a eu quatre
assemblées générales extraordinaires. La société
a organisé il y a une année et demie, de concert
avec l'Office de statistique du canton de Bâle-
Ville, une statistique détaillée du mouvement de
la clientèle dans les hôtels de Bâle, de sorte que
maintenant on dispose de données sûres pour
établir des comparaisons. Cette statistique
permet de constater par exemple qu'en regard d'une
occupation moyenne de 83,1% et de 64,3% en
août et septembre 1930, on n'a obtenu l'année
dernière, pendant ces deux mois, que 68 et 56,3%.
En août, il y a eu 9433 hôtes allemands en 1930
et 3645 en 193 1. Alors qu'il y avait eu 6963
arrivées d'Allemands en septembre 1930, il n'y
en eut que 5145 en septembre 1931. La diminution

du nombre des Anglais, pendant les mois de
gros trafic à Bâle, s'est élevée jusqu'à 30%.
La réduction des prix a été réalisée dans les
hôtels de Bâle. La Société des hôteliers continue
à prendre une part active à la propagande
touristique locale.

Le Syndicat des hôteliers de Genève et la
Société des maîtres de pension de la même ville
ont adressé aux fournisseurs des établissements
affiliés aux deux groupements une circulaire
rappelant qu'au cours d'une récente réunion, sous
la pression des autorités fédérales et cantonales
et de la commission genevoise d'organisation de
la Conférence du désarmement, les hôteliers et
les maîtres de pension ont accepté, par esprit
de conciliation, d'abaisser encore de 10% les
prix qui avaient été acceptés par le secrétariat
de la Société des nations. Cette résolution avait
été prise dans l'espoir unanime que les
fournisseurs habituels imiteraient ce geste et ne
prendraient pas prétexte de l'intensification des
affaires pour augmenter leurs prix comme ils
le font généralement en temps de saison. La
circulaire souligne que les conditions très
raisonnables faites par les hôteliers ont contribué
beaucoup au choix de Genève comme siège de la
Conférence. Les hôtels et les pensions ne seront
pas seuls, comme on se l'imagine à tort, à
recueillir des avantages matériels de la Conférence ;
leurs approvisionnements augmentant, tous les
commerces et corps de métiers en profiteront.

Enfin les hôteliers et les maîtres de pension
rappellent que leur industrie a été tout
particulièrement atteinte par la crise économique générale

et ils s'estiment en droit de s'attendre à un
geste de solidarité de la part de leurs fournisseurs.

Encore de la fausse monnaie. On signale
la mise en circulation en Suisse romande, et
notamment à Lausanne, de pièces de 50
centimes au millésime de 1928 et de pièces de cinq
francs au millésime de 1926. Les pièces sont
assez bien imitées, mais elles sont trop légères
et présentent sur la tranche des défauts assez
visibles.

Le coût de la vie en Europe. En octobre
1931, l'indice du coût de la vie était à 165 en
Norvège, à 158 en Suède, à 157 en Irlande, à 154
en Danemark, à 151 en Hollande, â 148 en Suisse,
à 146 en Grande-Bretagne, à 133 en Allemagne,
à 117 en Italie, à 115 en France, à 108 en
Autriche, à 102 en Hongrie, à 97 en Tchécoslovaquie.

Aux Etats-Unis d'Amérique, il était à 137.

Voyageurs de commerce. Les recettes
provenant des patentes pour voyageurs de
commerce se sont élevées en 1931 à 1.237.910 francs,
dont 76.350 fr. pour patentes de voyageurs étrangers.

Il y a une augmentation de 189.925 fr.
par rapport à l'année précédente. Sur les 46.481
cartes de légitimation délivrées, 38.452 ont été
remises à des voyageurs suisses en gros et 8029
à des voyageurs au détail. On a enregistré 844
cartes collectives. Les maisons étrangères ont
été représentées par 520 voyageurs, dont 299
Allemands, 92 Autrichiens, 52 Français, 36
Anglais et 21 Italiens.

L'industrie suisse du gaz a augmenté sa
production en 1931 de 5,5% par rapport à 1930.
Cette production s'est du reste constamment
développée pendant les dix dernières années. Les
taux d'augmentation durant cette période par
rapport à l'année précédente varient entre 3,5 et
7,9%- La production de 193 1 a atteint 238.946.320
mètres cubes.

Bétail de boucherie. A propos du marché
au bétail de boucherie qui a eu lieu le 19 janvier
à Brougg, le Journal des bouchers écrit entre
autres : « Entreprendre n'importe quoi contre
l'importation extraordinairement modeste actuelle,
c'est tirer du canon contre des moineaux. La
consommation totale de bétail de boucherie en
Suisse est couverte par l'importation dans la
proportion de 1 à 1%%. Il n'y a pas de raison
de protester contre une importation aussi
minime, d'autant plus que ces entrées si limitées
de bétail de boucherie constituent une espèce
de compromis en étroite corrélation avec nos
exportations de bétail d'élevage. Ce qui peut
encore être introduit actuellement de l'étranger
suffit tout juste pour empêcher un renchérissement.

Si les phénomènes habituels à l'approche
du printemps se reproduisent, le contingent

actuel d'importation ne pourra plus arrêter la
hausse. La véritable marchandise de qualité
nous est livrée encore, malheureusement, en
quantité insuffisante et elle serait promptement
liquidée sans l'importation. Dans les temps que
nous traversons, les chefs de notre agriculture
ne désirent assurément pas une augmentation
des prix. Les bouchers ne la désirent certainement

pas non plus. Mais tout est calculé maintenant
de si près dans l'industrie de la boucherie

que tout renchérissement du bétail provoquerait
un renchérissement de la viande. Cela ne doit
pas se produire »

Bex-les-Bains. Dans sa dernière assemblée

générale annuelle, le Syndicat d'Initiative
et de Développement a nommé président de sa
Commission « Publicité et Réclame r, M. Jules
Klopfenstein, hôtelier, Hôtel de la Dent du
Midi. A cette commission se rattache notamment
la direction du Bureau Officiel de Renseignements.

Ce bureau récemment créé sera ouvert
toute l'année ; il est situé sur la place du Marché,
à côté du bâtiment des Postes.

Aux deux sommets du Mont- Salève, en
Savoie, à une dizaine de kilomètres de Genève,
on va construire un casino et deux grands hôtels.
Le casino s'élèvera au Petit- Salève, sur le
deuxième plan au-dessus de Monnetier, d'où l'on
jouit d'une vue magnifique sur Genève. La
principale façade du bâtiment aura une longueur de
65 mètres et la largeur sera de 45 mètres. Le
casino comprendra de grandes salles de jeux, un
théâtre et un restaurant. Un peu plus haut,
sur le Camp des Allobroges ou Camp des Romains,
s'élèvera un palace de 500 chambres. Tous les
contrats d'achats de terrain ont été signés et les
travaux ont commencé le 8 février. On sait que
d'autre part, aux Treize-Arbres, on construit
actuellement un palace et la gare du téléférique.

Inauguration de l'Hôtel Wilson à Genève.
L'Hôtel Wilson, nouvellement construit à

Genève à la rue de Lausanne, près du B.I.T.
a été inauguré le 6 février. L'établissement
compte 60 chambres, dont 40 avec bain. Il
comprend de nombreux salons, un bar américain et
une salle de billard. U y a lè téléphone dans
chaque chambre et tous les signaux sont
lumineux. On dit grand bien de la partie décorative.
L'Hôtel Wilson se trouve en bordure du carrefour
d'où partiront les futures voies d'accès au Palais
des Nations. Cette situation et son confort
donnent les plus belles chances de succès à ses
propriétaires, Mme V. Armleder et M. et Mme
Ls Viret.

L'hôtel des, Bains du Gurnigel a été
adjugé aux enchères publiques, pour 770.000 francs,
à M. Fritz Pulver, boucher à Berne, agissant au
nom de M. Fritz Huber. Les détenteurs d'obligations

auraient ainsi des chances de toucher un
dividende.

Au Grand Conseil valaisan, M. Schröter a
souligné les répercussions de la crise économique
actuelle sur l'industrie hôtelière et il en a exposé
les aspects. U a reconnu que les impôts des
hôteliers ont été abaissés, mais il a considéré
cette modération comme insuffisante. Il a
demandé de remédier à la situation où se débat
l'hôtellerie en intensifiant la propagande touristique

et en ouvrant plus tôt les cols au trafic à
la sortie de l'hiver. Le représentant du gouvernement

a favorablement accueilli ces suggestions.

Bolzano. La région de tourisme Bolzano-
Meran a enregistré en 1931 environ 98.000 arrivées

et 1.267.000 nuitées. Les étrangers au pays
participaient à ces chiffres pour 70.000 arrivées
et 1 1 15.000 nuits de logement. On a compté
entre autres 36.000 Allemands, 13.100 Autrichiens

et 3400 Anglais.

Pour parer au marasme du tourisme.
Sur l'initiative de la Fédération laitière du
Léman, une assemblée a réuni le 5 février à
Montreux des représentants des autorités, de l'hôtellerie,

des transports, des professions libérales, du
commerce et de l'industrie, sous la présidence
de M. J. de Murait, conseiller national. Nombre
de suggestions intéressantes ont été présentées
pour remédier à la crise du tourisme, qui se
répercute sur toute la vie économique de la région.
Un comité a été constitué, avec M. de Murait à
sa tête, pour étudier les problèmes posés par la
situation actuelle du tourisme et les solutions à
envisager dans l'intérêt général.

Trafic ferroviaire Suisse-Italie. Depuis
le ier février, un nouveau tarif ferroviaire est
appliqué par les C.F.F. et les Chemins de fer
italiens de l'Etat pour le transport des voyageurs,
des bagages et des colis express, ainsi que pour
la location des voitures à malades et des
voitures-salon. Ce tarif prévoit de nouvelles facilités
en ce qui concerne la durée de validité des billets
de simple course et des billets de retour, la
faculté de s'arrêter en cours de route, etc.
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nUjIl-J MU fürdas Hotel-u. Gastgewerbe

ZURICH, Bahnhofstrasse 48 Telephon 56.590

übernimmt: Sanierungen
VERGÜNSTIGUNGEN FOR MITGLIEDER DES S.H.V.

CHAMPAGNE

STRUB

J. DI EMAND
INSTALLATIONS SANITAIRES

LAUSANNE MONTREUX

Bei Bedarf in

SITZMOBELN
UND TISCHEN

für Restaurants, Cafés,
Speisesäle etc. -
Verlangen Sie die erstklassigen

u. preiswürdigen
Schweizerfabrikate der

A.-G. MÖBELFABRIK
HORGEN-GLARUS IN HORGEN
Ältestes schweizer. Unternehmen ffir die Herstellung gesägter u. gebogener, sog.Wiener-Möbel

Die Harke des Kenners
Konservenfabrik

Eugen Lacroix & Co. A.-G.
Frankfurt am Main-Niederrad

Zu beziehen durch die schweizer ComestlbieB-Geschäfte

ROTH RISTER
ROHRMÖBEL

OTTO WEBERS WWE, ROTHRIST (AARC.)

Inserieren bringt Gewinnt

OCCASION
4 grössere Rotel- und Reslouralionsherde
mit oder ohne Warmwassereinrichtung, für
Kohlen- od. Oelfeuerung, preiswert abzugehen.

Routinierter Fachmann empfiehlt sich für alle
Reparaturen. Liefern von Herdplatten, Ringen,

Roststäben, Feuerhaken, Wasserschlangen.

K. Steiger & Sohn, ZUrich 5

Langstrasse 2 0 8

Rolladenfabrik
A. Griesser A. G.

Aadorf
empfiehlt sich zur Lieferung
von Rolltoren aus Stahlwellblech

u. Holz, Stahlwellblech
u. Holzrolladen, Rolljalousien,
Zugjalousien und Rollschutzwänden.

Jalousieumlegladen,
Sonnenstoren für Terrassen
und Fenster. Bascul - Tore

57059 für Garagen. - "."

Berücksichtigt die Hotel-Revue-Inserenten!

Frische Eier
liefert Ihnen zu lä Rp.
direkt ab Hühnerhof

FRANZ BRAND
Geflügelhof, Grossmatt,
Wynigen (Kt. Bern).

Aufzüge
Neuorstellunn u. Umünderunn

bestehender Anlagen
Spezialität:

Automatische Sicherheits¬
vorrichtungen

E. Krebs & Co.
Dletllkon

National-
Kassen (Occas.)
weit unter Preis verkauft mit
aller Garantie u. Zahlungserl.
Eigene Reparaturwerkstatt mit
Rollenschneiderei

M. Sing, ZOrich
Kloibacbstraue 15
Telephon 44.512

la Tiroler-
Weine
gut gelagert, div. Sorten,
sind billigst gegen bar
zu verkaufen. Offerten
unter Chiffre JH 100 St.
an die Schweizer-Annoncen

A.-G., St. Gallen.

Kauft Inserenten
der Hotel-Revue

nnr flHTTf

1 Alle Feinschmecker
wissen, dass

LEA&PERHINS
SAUCE

bei weitem die beste ist.

Generalvertrieb für die Schweiz

GUSTAV GERIG0"*
Zürich, Kaspar-Escher-Haus
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Erstmalige Insertion Fr. 3. Fr. 4. fr. 5. Fr. 6.
Jede ununterbrochene

Wiederholung Fr. 2. Fr. 3. Fr. 4. Fr. 4.50
Mehrzeilen werden pro Insertion mit je 50 Cts. Zuschlag be¬

rechnet. Belegnummern werden niclit versandt.

Offerten, unter Beilage des Briefportos für die

Weiterleitung, erbeten an

Schweizer Hotel-Revue Basel
soweit keine andere Adresse angegeben.

Alleinmädchen, intelligentes, tüchtiges, fiir Zwischensaisons in
Berghotel gesucht. Saisons-, eventi. Jahresstelle. Ausführl.

Offerten mit Bild und Lohnansprüchen unter Chiffre 1643

Darman. Etablissement dans le Tessin dierche bon barman
-D connaissant les langues. Saison 1er mars 15 octobre.
Offres sous Chiffre 1636

Gesueht in erstklassiges Hotel am Vierwaldstättersce tüchtige,
zuverlässige Kellner, bestens bewifndert in Saal- imd Etugen-

service, ev. Vertretung Otierkellner, Eintritt im Mai; eine tüchtige
Kaffeeköchin, Eintritt 25.. April. Offerten erbeten unter Beilage
von Photographie und Angabe von Gehaltsansprüchen an

Chiffre 1635

Gesucht für Sommersaison in grösseres Passantenhotel tüchtiges,
sprachenkundiges Zimmermädchen, Sekretärin, vertraut mit

Korrespondenz und Réception. Offerten mit Zeugniskopien, Photo
und Lohnansprüchen unter Chiffre 1638

Gesucht auf ca. 15. März in Hotcl I. Kanges 1 tüchtiges Zimmer¬
mädchen, 1 Etagenportier, 1 Angestellten-Zimmermädchen,

1 jüngerer Oberkellner (eventi, tüciitiger Chef de rang, der auch
guter Restaurateur ist), 1 seriöse Tochter als Anfangsgouvernante
für Office und Economat, l Casserolier-Heizer. \ Officemädchen,
1 Bureauvolontär (gelernter Kellner, der Carriere machen will,
bevorzugt). Offerten mit Bild, Zeugnisabschriften und Alters-
angahe unter Chiffre 1639

Gesucht Küchenchef oder Chefköchin, bestempfohlene Kraft,
Fr. 300. bis 500. Küchenmädchen, Kochlehrtöchter,

Saaltochter, Restauranttochter, Saallehrtochter, Zimmermädchen,
Portier-Hausbursche, Sommersaison. mittl. Hotcl, Zentralschweiz.

Chiffre 1644

Gesucht nnr selbständiger, entremetssicherer Alleinkoch, jüngere
Köchin, Kaffeeköchin, Hilfsgouvernante, Saaltöchter,

Zimmermädchen in Berghotel 100 Betten, Juni September.
Chiffre 1645

Gesucht Zimmermädchen, jüngeres, fleissiges, sprachenkundig.,
in Passantenhotel, muss auch im Service bewandert sein,

Jahresstelle; ebendaselbst fleissiges Küchenmädchen. Offerten
nur mit Zeugniskopien und Photo unter Chiffre 1647

Koch. Gesucht junger Koch mit guten Zeugnissen neben Patron
(Chef) für Hotcl mit 50 Betten und etwas Passantenverkehr.

l.Mai bis Anfang Okt. Gefl. Offerten mit Bild und Zeugnis-
kopien unter Chiffre 1620

Köchin. Gesucht tüchtige, exakte, entremetskundige Köchin
in Hotelpension. Jaliresstelle. Offerten mit Altersangabe

und Lohnansprüchen erbeten an Familienhotel z. J. Kessler,
St. Gallen. (1641)

Perronnier. Nach verkehrsreichem Bahnhof tüchtiger, sprachen¬
kundiger Perronnier gesucht. Offerten unter Chiffre 1640

Saaltöchter, perfekte, welche mindestens 3 Jahre als solche tätig
sind, werden für kommende Sommersaison in erstkl. Hotel

nach Holland gesueht. Ausführliche Offerten mit Photo und
Zeugniskopien unter Clliffre 1632

Cerviertöchter, einfach, sprachenkundig und tüchtig,. in grössern
>J Betrieb gesucht. Offerten mit Zeugnisabschriften und Photo
unter Chiffre 1642

Cerviertochter, junge, gutpräsentierende, spraclienkundige, in" erstkl. Speiserestaurant gesucht, Italienisch unerlässlich.
Offerten mit Bild und Zeugnisabschriften unter Chiffre 1646

Zimmermädchen. Gesucht für mittleres Sanatorium in Davos
ein fleissiges Zimmermädchen. Jaliresstelle. Offerten mit

Bild, Zeugnisabschriften und Altersangabe unter Chiffre 1637

Bis zu 4 Zeilen. Jede Mehrzeile 50 Cts. Zuschlag.
Schweiz Ausland

Erstmalige Insertion (bis zu 4 Zeilen) Fr. 3. Fr. 4.
Jede ununterbrochene Wiederholung Fr. 2. Fr. 3.

Postmarken werden an Zahlungsstatt nicht angenommen.Voraus-
bezahlung erforderlich. Kostenfreie Einzahlung in der Schweiz
an Posteheckbureau V Konto 85. Ausland per Mandat.

Nachbestellungen ist die Inserat-Chiffre beizufügen
Belegnummern werden nicht versandt.

Dureaufräulein, 20jährig, mit Handclsdiplom und Praxis als
Korrespondentin in Deutsch, Franz., Engl, nnd Ital., sucht

Anfangsstelle als Hotelsekretärin. Chiffre 481

Dureauvolontär, Schweizer, 21 J., Handels- und Hotelschulbildg.,*¦* in ersten Hotels der Scliweiz und von Paris tatig gewesen,
Engl., Franz., Deutsch in Wort u. Sclirift, sucht Stelle als
Bureauvolontär sofort oder später in erstkl. Hotel. Chiffre 431

^"¦hef de réception, patron-remplaçant, Suisse allemand, six
V* langues, capable, expérience dans tous les départements,
cherche pince à l'année ou de saison. Libre h partir 15 mars.

Chiffre 423

rvemoiselle. 22 ans. connaissant le français, l'allemand et l'italien,*¦* la dactylographie et tous travaux do bureau, cherche place
comme secrétaire-comptable, caissière ou place analogue. Ecrire
â Mlle Arg. Parnlgoni, Hôtel de la Croix d'Or, Le Locle.
P. 330 Le. |102]

passier-Aide de réception, 25 Jahre ait, 4 Hauptsprachen, sueht
Vertraucnsstellc für sofort. Erstklassige Zeugnisse und

Keferenzen. Clliffre 403

Cekretär, Kassier, Journalführer, 22 Jahre, gut präsentierend und^ sprachgewandt, ticste lleferenzen, suclit per sofort Jahrcs-
oder Saisonstelle. Chiffre 421

Keine Briefmarken
werden angenom men für Bezahlung von
Abonnements und Inseraten. Alle diesbezüglichen

Beträge beliebe man durch

kostenlose Einzaitinnó aal Post'
diedtKonio T 85 za überweisen.

Sekretär, 24 J., Deutsch, Französiseli, Engliscil, an rasches und
sicheres Arbeiten gewöhnt, sucht Stelle per sofort oder später,

eventi, als II. Chef de réception. Offerten erbeten unter Chiffre 299

Sekretärin-Kassierin ges. Alters, mit langj. Bureaupraxis, der
drei Hauptspradien mächtig, mit Kassa und Kéception

vertraut, sucht Stelle. Gefl. Offerten unter Chiffre 311

Sekretärin, 24 J.. Deutscli, Französisch, Engliscil, gewandte Steno¬
typistin, Réception, Korrespondenz, Kassa, Journal,

mehrjährige Praxis, la Referenzen, suclit Saison- oder Jaliresstelle.
Chiffre 379

Sekretärin-Kassierin, mit allen vorkommenden Bureauarbeiteu
und Réception vertraut, deutsch, französisch und engliscil

sprechend (5 J. England), sucht Stelle. Gute Zeugnisse. Clliffre 475

Volontaire comptable, 27 ans, désirant sc perfectionner dans la
langue allemande, cherche place. S'adr. à Hôtel de la Gare,

Reconvilier. (549)

B

Barmaid, perf. Mixerin mit gutem Umgang, symp., 3 Haupt¬
sprachen, sucht Engagement, eventi, auch als Obersaaltoditer.

Offerten erbeten unter Chiffro 441

uffetdame, selbständig und seriös, mit guten Referenzen, sucht
Engagement per sofort oder spater. Offerten erbeten unter

Clliffre 536

Buffetdame, junge, deutsch, franz. und ital. sprechend, noch in
ungekündigter Stelle, sucht Engagement als solche in nur

erstkl. Haus. Chiffre 551

Commis de rang, tüchtiger, sucht Stelle für sofort. Gute Zeug-
nisse. Gefl. Offerten unter Chiffre 471

Junge Toohter sucht Vertrauensposten als selbstfindige Allein¬
saaltochter und Stütze des Patrons in gutes Haus. Deutsch,

franz., englisch sprechend. Offerten unter Chiffre 482

Junge Tochter, deutsch und französisch sprechend, sucht Stelle
als Saallehrtochter. Eintritt kann sofort erfolgen. Offerten

erbeten an Margrit Christen, Kest. Malaga, Luzern, Tel 18.27.
(JH 3823 Lz.) [4131

Kellnerlehrstelle. Junger Kaufmann, Schweizer, 19 J., fran¬
zösische, englische und spanische Sprachkenntnisse, sucht

gute Kellneriehrstelle in Hotel per sofort oder später. Chiffre 504

Kellnerlehrling. Junger Deutschschweizer sucht Jahresstelle in
erst- oder zweitklassiges Hotel, um den Kcllnerbcruf zu

erlernen. Kommt nur französische Schweiz in Betracht. Eintritt
im Frühling oder nach Übereinkunft. Chiffre 544

Oberkellner (Chef de service), guter Restaurateur, der 4 Haupt¬
sprachen mächtig, sucht per sofort öder später Stelle. Gute

Iteferenzen. Cliiffre 335

Oberkellner-Chef de hall-Barman, tUchtig im Service, 26 Jahrc alt,
verheiratet, 4 Sprachen, sucht Jahres- oder Saisonstelle.

Offerten erbeten unter Chiffre 467

OberkeUner, Schweizer, 37 Jahre, fachtüchtig und bureaukundig,.
flott präs., treu und seriös, mit bestem Benehmen und Charak-

ter, sucht sich zu verändern. Offerten unter Chiffre 484

Oberkellner, tüchtiger, Schweizer, 37 Jahre alt, firm im Service,
guter Organisator, in führendem Hause des Kantons

Graubünden tätig, mit besten lleferenzen, sucht sicli zu verändern,
Jahresposten bevorzugt. Eintritt ab Anfang März. Offerten
unter Chiffre 522

Obersaaltoohter, tüchtige, sprachenkundige, in Service und Küche
durchaus bewandert, sucht Vertrauensposten (kennt auch

den Buffetdienst) oder Stelle als Stütze des Patron. Würde auch
ins Ausland gehen. Offerten unter Chiffre 424

Obersaaltoohter, seriöse, ruhige, sprachenkundige Person, tüchtige
Mitarbeiterin, Ende 30, sucht Saison- oder Jahresstelle,

auch andern Vertrauensposten als Stütze der Leiterin usw.
Ansprüche bescheiden. In- oder Ausland. Eventi, kl. Beteiligung
an seriösem Unternehmen. Chiffre 476

Obersaaltoohter gesetzten Alters, tüchtig und seriös, französisch,
deutsch und englisch sprechend, sucht passendes Frühjahrs-

oder Sommerengagement. Chiffre 498

Obersaal- und Restauranttoohter, englisch, franz. und italienisdi
sprediend, sucht Stelle auf Frühjahr oder Sommer in

gutgehendes Hotel 11. Banges. Adr.: Frl. L. Rudin, Hotel Touring
ct Balance, Genf. (525)

Obersaaltochter, 32 J., fach- und sprachenkundig, sucht passendos
Frühjahrs- oder Sommerengagement. Guto Referenzen.

Offerten erbeten unter Chiffre 552

Obersaaltochter, tüchtige, sprachenkundige, sucht Engagement.
Jahresstelle bevorzugt. Chiffre 554

Restaurationstochter gesetzten Alters sucht Vertrauensposten
zur selbständigen Führung eines Restaurants oder Buffets,

eventi, als Stütze der Hausfrau. Offerten unter Chiffre 503

Restaurationstochter, junge, tüchtige und aufrichtige, deutsch,
franz. und engl, sprechend, sucht Engagement in gutes, gang- :

bares Restaurant. Frei auf Ostern, ev. etwas früher. Jahres-,
eventi. Saisonstelle. Chiffre 531

Saaltoohter, treu, zuverlässig uml sprachenkundig, sucht En¬
gagement per sofort oder nach Ubereinkunft. Erstklassige

Referenzen zu Diensten. Anfragen unter Chiffre 446

Saal- und Restauranttochter, I., gut präsentierend, sprachen¬
kundig, sucht passenden Posten auf März ins Tessin.

Clüffre 502

Saaltochter, tüchtige, 21 Jahre alt, deutsch und französisch spre¬
chend, sucht Jahres- oder Saisonstelle in Passantenhotel.

Offerten an Yvonne Mitrailler, Hotel Kreuz, Olten. (518)

Saaltochter, tüchtig, der deutschen und französischen Sprache
kundig, sucht Stelle für Sommersaison. Chiffre 535

Saal-Restaurationstochter, 30jährig, 4 Sprachen; sucht passendes
Engagement in mittleres Hans. Chiffre 538

Serviertoohter, mit guten Zeugnissen deutsch, franz. und englisch
sprechend, sucht Stelle in gangbares Restaurant. Gute Kenntnisse

im Mixen. Offerten an Frl. H. Steiner, Bühl, Wolfshausen
(Kt. Zürich). (474)

Serviertoohter, deutsch, französisch sprechend, sucht Stelle an
Buffet oder zum .Servieren in besseres Restaurant in der

deutschen Schweiz. Offerten an Frida Schön, Neuheim (Kt. Zug).
(501)

Cuisine & Office

A ide de cuisine, chef de partie ou cuisinier seul cherche plaee
** à l'année ou de saison, de préférence Suisse française. Bonnes
références. ; Chiffre 432

Aide de cuisine-Pâtissier, junger, tüchtiger, mit prima Zeugnissen,
sucht Jahres- oder Frühjahrssaisonstclle. Geht auch in Hotcl

I. Ranges als Commis dc cuisine. Adr.: Paul Gschwind, Metzerlen
b. Basel. (437)

Aide de cuisine, junger, tüchtiger, entremetskundiger, 24 Jahre,
mit prima Zeugnissen, suclit Jahres- oder Frühjahrssaison-

»tclle. Beste Referenzen. Chiffre 453

Aide de cuisine-Pâtissier, junger, tüchtiger, in beiden Teilen
*» zuverlässig, sucht Engagement in nur gutes Haus. Jahresoder

Saisonstelle. Eintritt nach Wunsch. Offerten erbeten unter
_J Chiffre 526

Alleinkoch, guter, sparsamer, mit langjährigen Zeugnissen und
Erfahrung in Hotelentremets. sucht Saisonstelle In Haus mit

zirka 60 Betten. Gefl. Offerten unter Chiffre 550

CasseroUer, tüchtiger, sucht Stelle für Anfang März. Offerten
erb. an Ah. Dubois. Sanat. Sdiatzalp, Davos. (548)

Chef de cuisine capable, économe, sobre et très sérieux, muni
d'excellents certificats dc bonnes maisons, cherche dc préférence

place stable à l'année ou à défaut de longue saison. Actuclle-
ment libre. Chiffre 269

Chef de cuisine, erste Kraft, nüchtern nnd zuverlässig in jeder
Beziehung, suclit Saisonstelle zu kl. Brigade. Chiffre 411

Chef de cuisine, solid, 35 Jahrc, sucht passende Stelle in besseres
Hotel oder Restaurant. Eintritt kann sofort geschehen.

Chiffre 430

Chef de cuisine, Suisse, sobre, capable et très économe, références
dc maisons (h- 1er ordre, cherche engagement à l'année on

de deux saisons. Chiffre 447

Chef de ouisine, Schweizer, 38 Jahre, sehr tüchtig, mit besten
Referenzen von Häusern I. Ranges, sucht Jahres- oder län-

geres Saisoncngageineut. Offerten erbeten unter Chiffre 500

Chef de ouisine, 42 Jahre alt, ledig, der drei Landessprachen
mächtig, sparsam, vom In- und Ausland prima Referenzen,

sucht passende Daucrstclle In gutes Haus. Eintritt sofort oder
nach Übereinkunft. Offerten nnter Chiffre 506

/~*hef de partie ou aide de ouisine ayant travaillé longtemps dans
^* les mêmes places, cherche engagement pour de suite.
Prétentions modestes. Chiffre 512

^hefkoch, 2f> J., tüchtig, solid und entremetskundig, mit guten^ Zeugnissen, sucht Stelle. Adr.: W. Lehmann, Brunnmattstrasse

3ti, Bern. (519)

Chefkoch, gesetzten Alters, solider und sparsamer Arbeiter,
sueht Stelle in kleineres oder mittleres Hotel oder Familienpension

für baldige Frühjahrs- und Sommersaison, eventi. Aushilfe.
Mässige Ansprüche. Chiffre 527

Chefköohin, reinlich, sparsam, erfahren in jedem Fach, sucht
möglichst Jahresstelle. Zeugnisse zu Diensten. Offerten mit

Lohnangabe erbeten unter Chiffre 455

Chef-Pâtissier sucht Saison- oder Jahresstelle in grüssern Betrieb,
Offerten erbeten an Fritz Kummer, Chef-Pâtissier, Grd. Hotel

Tschuggen, Arosa. (461)

Commis de cuisine sucht Jalires- oder Saisonstelle zur weiteren
Ausbildung. Deutsch, ital. und franz. sprechend. Gute

Zeugnisse. Chiffre 537

Cuisinier ayant de bons certificats cherche place pour la saison
d'été. S'adr. à J. Hauswirth, Hôtel de Champéry, Champéry.

(465)

Hotelköchin sucht passende Stelle auf 1. April oder später.
Chiffre 507

Ifoch. junger, 21jähriger, mit besten Zeugnissen, sucht Stelle
*»¦ als Commis de cuisine per sofort oder auf Frühjahr. Offerten
an Josef Burkart, Cuisinier, Casino de la Rotonde, Neuchâtel. (290)

Koch, junger, solider, sucht Stelle als Commis oder Aide. Ein¬
tritt Mitte Mai/anfangs Juni. Gute Zeugnisse zur Verfügung.

Clüffre 372

Koch, junger, flinker, pâtisseriekundigcr, mit guten Zeugnissen,
sucht Saison- oder Jahresstelle als Aide, eventi, als Allcinkoch
neben Patron. Offerten erbeten unter Chiffre 445

Kooh, 22 Jahre alt, sucht Stelle als Alleinkocli, eventi. Aide.
Gute Referenzen. Chiffre 487

Kooh, gelernter Pätissier, mit guten Zeugnissen, sucht Frühjahrs¬
saison- oder Aushilfsstelle als Aide de cuisine, Offerten an

W. Rawyler, Nidaugasse 1, Biel. (516)

K

K

och, tüchtig und zuverlässig, mit Zeugnissen erster Häuser,
suclit Stelle als 1. Aide oder Commis. Offerten erbeten unter

Clliffre 521

Koch, junger, tüchtiger, gut empfohlener, sucht Frühjahrs-
oder Jahresstelle. Spricht deutsch und französisch. Zeugnisse

und Photos zu Diensten. Eintritt sofort. Chiffre 529

Koch, tüchtiger, solider und sparsamer Süddeutscher, .entre¬
mets- und pâtisseriekundig, sucht Zweisaisons- oder Jahresposten

als Alleinkoch oder I. Aide. Gute Zeugnisse u. erstkl. Kefe-
renzen des In- und Auslands. Chiffre 534

oohlehrstelle für 17jährigen, kräftigen Jüngling gesucht in
mittleren, besseren Betrieb. Chiffre 448

KochlehrsteUe auf Frühjahr gesucht für siebzehnjährigen Jüngling
mit guter Schulbildung, im Hotel aufgewachsen. Offerten

mit Lehrbedingungen unter Ch'ffrc 473

l/ochlehrstelle gesucht von 18jähriger Tochter auf Frühjahr
in Hotel oder Restaurant. Offerten erbeten an G. Badimann,

Villa Speranza, Cour, Lausanne. P. 3202 L. [103]

KochlehrsteUe gesucht auf Frühjahr für KSjährigcn Jüngling
aus guter Familie mit guten Schulzeugnissen. Spricht gut

französisch und ist flink. Gelegenheit zum Besuche des Sonntags-
gottesdienstes erwünscht. Chiffre 514

KochlehrsteUe gesucht für intelligenten, starken, 16jährigen
Wirtssohn, wenn möglich in Jahresbetrieb. Hat gute franz.

Sprachkenntnisse. Ausführliche Offerten erbeten unter Chiffre 520

ochlehrstelle gesucht für kräftigen und gesunden Jüngling
auf 1. Mai, Basel oder Umgebung bevorzugt. Clüffre 540K

Kochvolontär-Stelle sucht junger Mann, 22 J., in Journalführung
und Kassa bewandert, nach der Koehschulc auf die Sommersnison

zur weiteren Ausbildung. Würde nebenbei auf Wunsch
Burcauarbeiten verrichten. Beste Zeugnisse und Referenzen.

.Chiffre 357

Konditor-Volontär, an sauberes, flinkes, exaktes Arbeiten gewöhnt,
suelit Stelle zur Ausbildung in erstes Haus (Westschweiz).

In ungekündeter Stelle. Cliiffre 499

Küchenchef, 30jälirig, rullig, tüchtig in Hotel-, Rest.- und Diät¬
küche, prima Referenzen, sucht Jahresstelle oder Stelle für

Frülijahr- und Herbstsaison. Offerten unter Chiffre 434

KUchenchef, Spezialist für Zuckerkranke, gelernt Kcllogs Ver¬
fahren im Sanatorium in Battie Creek, Mich. (U. S.A.),

Food value, mit Herstellung der Mahlzeiten für Zuckerkranke,
sucht Stellung. Prima Zeugnisse. Cliiffre 469

Küchenohef, 32 Jalire, nüchtern, der drei Landessprachen mädi¬
tig, mit Iu Referenzen, sucht Jahresstelle in mittleres Haus

I. Ranges. Clliffre. 497

Küchenohef, 50 Jalire alt, beste Referenzen, sucht Jahres- oder
Saisonstelle. Adr. : .1, Braun, Strasbourg, Gr. Arcades 8. (558)

Pätissier, 21 Jahre, flinker, suclit Sommcrsaisonstelle als Commis-
Pätissier. Prima Zeugnisse und Keferenzen. Deutsch und

Französiseli. Gefl. Offerten miter Chiffre 511

Pâtissier, gute Zeugn., fleissiger, treuer Arbeiter, suclit Saison¬
oder Jahresstelle, auch um sieh wciterauszuhildcn. Nimmt

aneli ev. andere Arbeit an. (Ev. Auskunft und Ref. durch P.
Schlund, Bern, Rosenweg 1211.) Adr.: Karl Schumkc, Leipzig
S.3, Dölitzcrstrnssc 14. (517)

Pâtissier mit langjähriger Tätigkeit, Zeugnisse und Referenzen
erster Häuser, sucht passenden Posten, lange Saison- oder

Jahresstelle bevorzugt. Ist. auch gut bewandert in Ia Küche,
würde eventi, auch als Pâtissier-Cuisinier oder Alleinkocli gehen.

Chiffre 528

Glätterin, junge, tüchtige, suclit auf April Saison- oder Jahres¬
¬stelle, ; : Chiffre 541

Gouvernante, tüchtig in allen Zweigen der Hotellerie, mit prima
Zeugnissen, suclit Engngement in Etage oder Lingerie.

Clliffre 436

Lingère, I., tüchtig, selbständig, gesetzten Alters, sueht Jnhrcs-
oder Saisonstelle. Gute Zeugnisse zu Diensten. Cliiffre 463

Lingeriegouvernante oder I. Lingère. im Weissnähcn und Maschi¬
nenstopfen- sowie in allen vorkommenden Arbelten gut

bewandert, mit Ia Zeugnissen, sueht passendes Engagement. Of-
ferten unter Chiffre 491

Lingère-Etagengouvernante, bestempfohlcne, sucht passenden
Wirkungskreis ab I oder 1 5. März. Um sich weiterauszubilden,

käme aucli Office- oder Economutgouvcrnunten-Stclle in Frage,
dies eventi, au pair. Chiffre 392

Lingère. Personne dans la quarantaine, sérieuse et active, cherche
emploi comme nide-lingère. Très lionnes références. Offres:

Hôtel (les Allies, Be» (Vaud). (524)

Maschinenwäscher, seit 102(1 in gleidier Stelli' tätig, SOjährig,
nmitueli n,i,l KYnn »/»stach Mechaniker, nhsolut. zuverlässig.

icninenwascner, seit luzo in giciciicr mene taxig, .jojanriK,
Deutsdi und Französiseli, Mechaniker, absolut zuverlässig.

sucht Stelle auf l.März, eventi. 15. März. Clliffre 523

Tochter. 22 J., Deutsche, suclit auf Anfang oder spätestens
Ende April Stelle als Zimmermädchen, am liebsten

Ostsdiweiz. ia Zeugnisse zu Diensten. Adr.: Frl. it. Heindl, hei
Légcrct. in Nutenwil l>. Bazenheid (St. Gallen). (464)

Tochter, 24jährig (his jetzt Scrvicrtochter). sucht Anfangsstelle
als Zimmermädchen. Spricht geläufig deutsch, französisch

und cnglisdi. Offerten unter Clüffre 543

Zimmermädchen, tüditiges, gesetzten Alters, deutsch, franz.
und cnglisdi sprechend, sucht .lahrcsstelle. Zeugnisse und

Photo stellen gerne zu Diensten. Eintritt nacli Bcliclien. Clliffre 508

Zimmermädchen sucht Engagement in Hotcl. Spricht deutsch
und etwas englisch. Chiffre 513

Zimmermädchen, tüchtiges, selbständiges, auch im Saalserviee
bewandert, seit Ii Jahren in erstkl. Kurhaus in ungekündigter

Stellung, sucht sich zu verändern. Beste Zeugnisse und Referenzen.
Angebote an A. B.. Nr. 100. Arosa, bahnpostlagernd. (546)

I Loge, lift & Omnibus j

Bursche, SOjährig, deutscli. franz. und etwas Ital. sprechend.
sucht Stelle auf Frühling als Anfangsportier-Hausbursche.

Tessin bevorzugt. Cliiffre 505

Chasseur mit guten Zeugnissen, deutsch und französisch spre¬
diend, suclit Stelle in Hotel. Westschweiz bevorzugt.

Chiffre 539

Concierge, junger Mann, 32 J., gut präsentierend, fachkundig,
mit guten Referenzen, deutscli, franz., englisch sprechend,

suclit Stelle für Sommer- und Wintersnison oder Jahresstelle.
Chiffre 435

Conoierge. Sprach- und fachkundiger Schweizer, 30 Jahre.
suclit Suison- oder Jahresstelle als Coneierge-Conducteur oder

Nachtconcierge. Beste Referenzen und Zeugnisse zur Verfügung.
Offerten unter Chiffre 444

Conduoteur, Portier-Conducteur oder Etagenportier, 30 Jahre,
mit guten Referenzen, gute Erscheinung, franz. und englisch

sprechend, sucht Stelle in Saison- oder Jahresbetrieb. Adr.:
Kaspar Adolf, Hotel Waldhaus, Lenzerheide-See (Graubd.). (427)

Conducteur, 30 Jalire, deutsch, franz und engliscil sprechend,
sucht Stelle auf Sommer. Prima Referenzen. Chiffre 492

Conduoteur, Tournant oder Liftier, 25 Jalire, gut präsentierend.
4 Hauptsprachen, sucht Saison- oder JahressteUe. Zeugnisse

und Keferenzen zu Diensten. Adr.: Jean Thcus, Ems 114
(Graubünden). (542)

Junger Mann, deutsch, französisch und etwas englisch sprechend,
sucht Jalires- oder Saisonstelle als Portier, Liftier oder Chasseur.

Eintritt nach erfolgter Kündigung. Clliffre 438

Junger Mann suclit Stelle als Allein- oder Etagenportier in Hotel
oder Sanatorium. Saison- oder Jahresstelle. Eintritt März'

April oder nach Belieben. Offerten erbeten unter Clliffre 509

Liftier, 24 J., deutsch, franz. und engl, sprechend, sucht Sommer
stelle in gutgehendes Hotel. Gefl. Offerten erbeten an Georg

Engler, Liftier, Grd. Hotel Tschuggen, Arosa. (381)

Liftier suclit Stelle auf kommenden Frühling in Hotel I. Ranges.
Spricht deutsch, franz. und englisch. Prima Zeugnisse zu

Diensten. Offerten unter Chiffre 472

Portier, Deutsch, Französisch und etwas Englisch, sucht Stelle
als Allein- oder Etagenporticr. Gute Zeugnisse und

Referenzen zur Verfügung. Chiffre 454

Portier-Conducteur sucht Saison- oder Jahresstelle in Hotel
oder Sanatorium. Sprachenkundig, prima Zeugnisse und

Referenzen. Off. erb. an Oscar Vögtli, Seewen (Soloth.). (485)

Portier, 23 J., deutseh und franz. sprediend. sucht Stelle als
Etagenportier. Eintritt Eude April. Offerten an Rob.

Zwalilcn, Hotel National, Gstaad. (515)

Portier, 25 J. (Bündner), Deutscli, ziemlidi Englisch und Fran¬
zösiseli, solid und tüchtig, sucht Saison- oder Jahresstelle als

Allein- oder Etagenportier. Eintritt nach erfolgter Kündigung.
Gute Zeugnisse und Photo zu Diensten. Adr.: K. P. 120, bahnhof-
postlagernd, Arosa. (530)

Portier, älterer, arbeitsamer und selbständiger Mann, Deutsch,
Franz., Englisch, sucht Saison- oder Jahresstelle in kleineres

Hotel. Eintritt auf Ostern oder nach Beliehen. Chiffre 553

Bains, Cave & Jardin

Bursohe, solider, 23 J., sucht fiir sofort oder Sommer Stelle als
Kellcrbursche-Kontrolleur. Ist in der Kellcrbuchhaltung

bewandert. Gute Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 466

Caviste, 23jähriger, gelernter Küfer, sucht Stelle in Hotel
I. Kanges. Adr.: Otto Franz, Dotzigen bei Büren a. A. (547)

Eoonomatgouvernante, tüchtig, wünscht Stelle zu wechseln.
Offerten unter Chiffre 545

Fräulein, 35jährig, langjährige Hotelangestellte, Obersaaltochtcr,
Bureau, sucht Vertrauensstelle, eventi, als Leiterin eines

Betriebes. Spricht 3 Hauptsprachen, ist sehr tüchtig und symp.
Zuschriften erbeten unter Chiffre 442

Gouvernante, 35 Jahre, sprachenkundig. im Hotelfach erfahren,
suclit Vertrauensposten oder Stelle als Stütze der Hausfrau.

Jahresstelle in Zürich bevorzugt. Gute Zeugnisse zu Diensten
Chiffre 510

Gouvernante, durchaus tüchtig und fachkundig in allen Teilen,
deutsch, franz. iind englisch sprechend, sucht Vertrauensstelle

in gutes Haus. Erste Zeugnisse. Offerten erbeten unter
Clliffre 556

Gouvernante suelit passende Stelle als Stütze der Hotellersfrau.
Gute Mitarbeiterin, auch in Lingerie und Buffet bewandert.

Chiffre 557

Gouvernante gesetzten Alters, sprachenkundig, tüchtig in allen
Zweigen der Hotellerie, suclit Wirkungskreis als Stütze der

Leitung in guten mittleren Betrieb. Cliiffre 559

JUngling, im Frühjahr aus der Schule tretend, mit Anfangs-
kenntniBsen im Französisdien, der sicli dem Hotelfach zu

widmen wünsdit, sucht Stelle als Hausbursche, Porticrgchljfe
oder Kochlehrling. - Clliffre 533

Sattler und Tapezierer, 25 Jahre, sucht per sofort Stelle, Gute
Zeugnisse und Referenzen. Clüffre. 555

Tochter mit guten Zeugnissen und Referenzen, sprachenkundig,
im Hotelfach gut bewandert, sucht per sofort Engagement

als Obcrsaaltochter oder Gouvernante. Offerten unter Chiffre 478

Toohter, 21 J., sucht Stelle als Zimmermädchen oder fiir Saal¬
serviee. Deutsch, französisch sprechend. Gute Referenzen

zu Diensten. Chiffre 308

Fortsetzung siehe nächste Seite

UlUMllulllll

Die Gebühr für

Adressänderungen von Abonnenten

beträgt 30 Cts. und wird am einfachsten der
Mitteilung an die Expedition in Briefmarken beigefügt.

Wir bitten zu beachten
dass Offerten unter Chiffre an die

Expedition der Schweizer Hotel-Revue,
Offerten untèr Nummer dagegen an das

Hotel-Bureau zu adressieren sind.



SCHWEIZER HOTELIER-VEREIN
Offiz. Stellenvermittlungsdienst Hotel-Bureau"
Gartenstrasse 46 BASEL Telephon 27.933

Offene Stellen
Die Ofierten aut nachstehend ausgeschriebene otieue stellen sind
unter Angabe der betreffenden Nummer aui dem Uniachlug und
mit Briefporto-Beilage fiir die Weiterleitung an den Stellendlenst

HOTEL-BUREAU"
'zu adressieren. Eine Sendung kann mehrere Offerten enthalten

Nr.
4425 Chefköchin oder Alleinkoch. Nur tüchtige, sparsame, in

Süssspeisen bewanderte Kraft kommt in Frage. Eintritt
anfangs Juni. Per 1. Juli freundl., arbeitsame Saallehrtochter.

Per 15. Juli (Hochsaison) selbständiges, tüchtiges
Zimmermädchen. Hotel 75 Betten, Zentralschweiz.

4429 Köchin n. Chef, Kaffeeköchin, 3 sprachenkundige Saal-
töchter, 2 englisch sprechende Zimmermädchen, Coneierge-
Conducteur, 27 4öjährig (Walliser bevorzugt), Ktagenportier,

tüclitige Saaltochtcr, 3 Hauptsprachen, Sommersaison,

Hotel 70 Betten, Berner Oberland.
4439 Gewandte Obersaaltochtcr, jüngere sympathische Saal¬

tochter, tUchtige Kestauranttochter, Economatgouvernante,
Küchenchef, 2 Zimmermädchen, Sommersaison, altbekanntes

Badeétablissement 100 Betten, Ostechwciz.
4446 Gärtner, sofort, grosses Hotcl, franz. Schweiz.
4451 Economat-Küchengouvernante (muss Kaffecköchin ab¬

lösen), n. Übereink., mittelgrosses Hotcl, Locamo.
4456 TUchtige, selbständige Köchin, jüngerer, arbeitsfreudiger

Allcinportier, Zimmermädchen, sauber und fleissig,
Sommersaison, kl. Hotel, Vierwaldstättersee.

4459 Bestempfohlenes Zimmermädchen (Mithilfe im Office),
ca. 25jährig, jüngerer Alleinportier, 19 20jährig, jüngeres,
tüchtiges KUchcnmädchen, Eintritt März, Hotel 60 Betten,
Zentralschweiz.

4470 Angestellten- Kaffccköchin. Wäscherin (aucli Maschinen),
Ende Mni, Hotel 1. Rg., Graubünden.

4481 Glättcrin, ev. Jahresstelle, sof,, mittelgrosscs Hotel, Arosa.

Nr.
4483

4488

4490

4491

4492

4495

4500
4502

4518

4524

4533

4539

4550

4557

4559

4560

4578

4580
4581

Untorportier, selbständige Saaltochter, Zimmermädchen
SaaUehrtochter, Bureaulchrtochter (mit Handclsschulbildung),

10. Mai, Sommersaison, Hotel 100 Betten, Ostschw.
Perronnier (gel. Kellner), KUchcnmädchen, n. Übereink.,
Bahnhofbuffet, GraubUnden.
Kaffee-Personalköchin, Fr. 130. bis 140. n. Übereink.,
Grossliotei, Vierwaldstättersee.
Chefköchin, bestempfohlcne, Fr. 250. Sommersnison,
mittl. Hotcl, Zentralschweiz.
Zimmermädchen, Mittc März, Hotcl 30 Betten,
Zentralschweiz.

Kaffee-Haushaltungsköchin, n. Übereink., Hotel 60 Betten,
Kt. Neuenburg.
Wäscherin, n. Übereink., mittl. Hotcl, Wallis.
Käffeeköchln, Casserolier, Sommersaison, Hotel 80 Betten,
Zentralschweiz.
Tüchtige Chefköchin, I. Saaltochter, selbst. Zimmermädchen,

Sommersaison, Hotel 50 Betten, Vierwaldstättersee.
Jüngere, tUchtige Chefköchin oder Chefkoch, selbständig,
zuverlässig, 1. Juni, Hotcl 50 Betten, Nähe Interlaken.
Gewandte Saaltochter, frunz., engl, sprechend, tUchtige
Serviertochter, Sommersaison, Hotcl 70 Betten, Berner
Oberland.
Kaffeeköchin n. Chef, Hausmädchen (AnfangBzlmmcr-
mldchcn), I. Saaltochtcr, engl, sprechend, 2 Saallehrtöchter,
Officc-Lingeriemädchen, Küchenmltdchen, Casserolier-Küchenbursche,

Gärtner, n. Übereink., Sommersaison, Hotcl
70 Betten, Thunersee.
Restaurnnt-ChasBcur, sofort, erstkl. Restaurant, grössere
Stadt.
Kaffeo-Haushaltungsköchin n. Chef, ri. Übereink., mittl.
Hotel, Berner Oberland.
Tüclitige Rcstanranttochter, gut präsentierend, sofort,
Hotei 00 Betten, GraubUnden.
Economat-Officegouvernante, I. Kaffee-Personalköchin,
II. Kaffeeköchin, Casserolier, Küchenburschc, 1. Mai,
Pâtissier, Commis de cuisine, Küeheiimfidchcn, Ciiasseur,
Officemädclien, Angestelltcnmädchen, 2 Saal- und
Restauranttochter, Mitte Mai, Commis de cuisine, Tellerwäscher,
Saal- und Restauranttochter, 1. Juni, Hotel I. Rg.,
Zentralschweiz.

Perron-Buffetdamc, l.März, Buffetlehrtöchter, 10. März,
Jaliresstellen, grosses Bahnhofbuffet.
Cusseroller, sofort, Hotel 00 Betten, Wallis.
Tüchtige, jüngere Economatgouvernante, Sommersaison,
Hotel 1. Rg., Graubünden.

Nr.
4582 Jüngere Buroautochtcr-JournulfUhrcrln, Jüngerer Ober¬

kellner, engl, sprechend, Barmald (ev. Anfängerin), engl.
sprechend, März, Hotel 80 Betten, Tessin.

4580 Pätissier-Aide de cuisine, Jahresstelle, SaaUehrtochter,
mittl. Hotel, Montreux.

4588 Portier-Hausbursche (cv. Anfänger), 1. März, kl. Passanten¬
hotel, Busel.

4590 Jüngerer Koch, vertraut mit Italienischen Spezialitäten,
Jahrcssstelle, sofort, besseres Restaurant, Ostschweiz.

4591 Tüchtiges Zimmermädchen, Casserolier, tüchtiger Aide dc
cuisine-Chef de partie, Sommersaison, Hotcl I. Rg.,
Vierwaldstättersee.

4595 Sprachenkundige Saaltochter, tüchtiger Küchenchef, Cas¬
serolier, n. Übereink., Hotel I. Rg., Montreux.

4600 Tüchtige Sekretärin, deutsch, franz., engl, korrespondie¬
rend, Stenographic und Maschinenschreiben, sofort, Basel.

4001 Saucier, nicht unter 24 Jahren, sofort, erstkl. Sanatorium,
Davos.

4002 Jüngerer Chef de réception-Direktor, mit weitgehenden
KUchenkenntiiissen, Sommersaison, grosses Kurhaus, Berner
Oberland.

4003 Sekretärin, mit längerer Hotelpraxis, 3 Hauptsprachen,
für Journal, Réception und Kasse, sofort, mittl. Hotel,
Montreux.

4005 Femme de chambre, portier Beul, il convenir, hôtel 50 lits,
Suisse romande.

4607 Sekrctrfiin-Journalführerin, sprachenkundig, gewandt, Bu¬
reauvolontärin, sprachenkundig, n. Übereink., mittelgrosses
Hotel, Arosn.

4609 Küchenchef (routinierter Fachmann u. tüchtig. Mitarbeiter).
Sommer- und Wintersaison, Anfang Juni, mittelgrosscs
Hotcl, St.Moritz.

4010 Jüngere Restauranttochtcr, n. übereink., Jahresstelle,
Hotcl 50 Betten, Thunersee.

4611 Lingeriemädchen, fleissig und willig, Fr. 60. 20. Februar,
mittl. Hotel, Genf.

4613 Kaffee-Haushaltungsköchin, sofort, Hotel I. Rg., Grindelwd.
4015 Selbst., tüchtige Saaltochter, deutsch, franz., engl, spre¬

chend, nicht unter 25 Jahren, Praxis in Passantenhötels
erforderlich, Zimmermädchen, deutsch, franz. sprechend,
nicht unter 25 Jahren, 1. März, mittl. Passantenhotel,
Zürich.

4018 Chefköchin, selbständig, ökonomisch, in Süssspeisen bewan¬
dert, Fr. 250. Anfang Juni, Hotel 50 Betten, Berner
Oberland.

Nr.
4019

4021

4624

4027

402!)

4032

4041

4042

4044

4045

4650

4051

4057

4658

4650

4061

Zimmermädchen (Kenntnisse im Nähen), jüngerer Portler,
Sommersaison, kl. Hotel, Vierwaldstättersee.
Kaffcc-Haushaltiingsköclün, Mittc Mai, Casserolier, Ende
Mai, Glätterin, Anfang Juni, mit testen Referenzen,
grosses Kurhaus, Börner Oberland.
Bureaufräulein- Gouvernante, mit längerer Hotelpraxis,
n. Übereink., mittl. Sanatorium, Duvob.
2 jüngere Saalkellncr, der Lehre entlassen, n. Übereink.,
Hotcl 85 Betten, franz. Scliweiz.
Pätissier-Aide de cuisine, mit längerer Hotelpraxis,
KUchenmädchen, Mai, Hotel 100 Betten, Badeort, Aargau.
Office-Ecouomatgouvcrnatite, Buffetdnme, Obcrsaaltochter,
3 routinierte Saaltöchter, Wäscherin, Offieemädchen,
KUchcnmädchen, SommersalBon, Berghotcl ea. 100 Betten

mit Btarkem Passantenverkehr.
Tüchtige, selbständige Köchin, mittl. AlterB, sofort, Hotel
40 Betten, JahressteUe, Zentralschweiz.
Tüchtiger Alleinkoch, I. Saaltochter, sprachenkundig,
Sommersaison, Hotel 50 Betten, Vierwaldstättersee.
Fach- und sprachenkundige Buffetdame, mit besten
Referenzen, JahressteUe, Frühjahr, erstkl. Kurhaus, Davos.
Chauffeur-Portier-Conductcur, Zimmermädchen, deutsch,
franz. sprechend, gewandte Saaltochter, nicht unter 25
Jahren, Kaffee-Haushaltungsköchin, Küchenbursche,
Sommersaison, Hote 100 Betten, Vierwaldstättersee.
Chef-Pätissier-Entremctier, Ostern, mittelgrosses Hotel,
Vierwaldstättersee.
Obersaaltochter, Generalgouvernante, jüngere,
AUeinportier, 2 Saallehrtöchter, Gärtncr-Hnusbursche, n.
Übereink., Sommersaison, Hotel 80 Betten, Berner Oberland.
Jüngere, tüclitige Haushaltungsköchln, Fr. 60. monatl.
(Sommersaison Köchin n. Chef), sofort, mittl. Passantenhotel,

Interlaken.
Jeune maitre d'hôtel pouvant travailler au bureau, à
convenir, hôtel 1er rang, Lausanne.
Buffetdame, deutsch, franz. sprechend, im Restaurant-
service bewandert, Jahresstelle, Fr. 140. bis 160.
sofort, Küchenmädchen, JahresBtelle, sofort, Fr. 70.
monatl. Kursaal. GraubUnden.
Glâtterin-Lingère (muss auch Herrenwäsche glätten),
selbst., Fr. 100 monatl., ca. Ende Mai, Etagenportier,
Fr. 30. Mitte April, Sommersaison, Hotel 80 Betten,
Thunersee.
Jüngerer, tUchtiger Ciiasseur, nicht unter 19 Jaliren, mit
guten Zeugnissen, Hotel I. Ranges, Basel.

Legen Sie Ihrer Offerie eine PllOfO-BlÌflUl&rk
bei. Vom Dienstgeber sehr erwanscht. Anfertigung nach

jeder eingesandten Photographie.
Hergerts PHOTOZENTRALE in Aarau

20 Stück nur Fr. 3.. 50 Stück nur Fr 5.50.

Tüchtige, sprachenkundige

Buffetdame
für Frühjahr in Jahresstelle gesucht,
event. befähigte Anfängerin. Alter
2530 Jahre.

Offerten mit Bild, Zeugnisabschriften u. Lohn-
ansprächen unter Chiffre L. R. 2313 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Erstklassiges Berghotel (Berner Oberland)
sucht auf Sommersaison :

Einen ganz tüchtigen
Aide de cuisine
(Saucier), der fähig ist, den Chef zu
ersetzen. Eintritt April-Mai. Einen

II. Aide de cuisine
für Juni. Eine tüchtige, präsentable,
englisch sprechende

Restaurationstochter
für Juni. Eine jüngere

Lingère
tüchtige Maschinenstopferin, f. Mai-Juni.

Off. mit Zeugniskopien, Photo u. Lohnansprüchen
unter Chiffre S.E.23I0 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Warum nach England?
Sie lernen Englisch ebensogut und billiger im

Kurhaus Oertlimatt Krattigen
ob Thunersee Nähe Interlaken

Erstklassige, englische Schule
jjinn des nächsten Kurses 22. Februar

bis 30. April 1932 ffir Damen und Herren.
Allgemeiner englischer Sprach- und
Schreibunterricht unter der bewährten Leitung von
Mr. Thomas Skinner, ehemals Ratherr und
Präsident d. Bibliotheken Greenwich-London
Mrs. Skinner, Oberlehrerin einer Londoner-Schule
Spezialstunden fQr Hotelfach f. Anfänger u. Vorgerückte.
Refer. v. bisherigen Schülern u. Prospekte durch

Rud. Zahler.

Haftre d'hôtel
ou Concierge (Autrichien), 31 ans, parlant effectivement

couramment l'anglais, français, espagnol,
allemand et italien, carrière Intern,, très bon restau-
r?*eur, ±ér£e engagemrn* *¥étt. Meilleures
références. J. Krotthammer, 53, rue Sauffrdy, Paris 17e.

EHEPAAR, in allen Teilen der Hotelbranche sehr
erfahren, sprachenkundig, sudai

Direktions-Posten
Erstklassige Referenzen, evtl. Pacht mit Vorkaufsrecht.

Offerten erbeten unter ChilTre B. E. 2263 an
die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

EnöUfdicSpradifaiulc
Das beste Institut in London für Hotelangest. beid.
Geschl. zur Erlernung der engl. Sprache. Preis s 33
für lOwöchigen Kurs mit voller Pension,
Einzelzimmer mit fliess. Kalt- und Warmwasser und
Zentralheizung. Unterr. nur durch erstkl. engl. Spracht.

Mansfield School of English, 8, mcoii Road, London h. w. 10

Suche für meinen Sohn,
17 .Jalire alt, mit guter Schulbildung, gute

Kochlehrstelle
R. Wehren, Sporthotel, Saanenmöser.

DIE WIEDERHOLUNG

aaa dniduhav aia

Gut empfohlener Bursche
mit prima Zeugnissen, suclit
Stelle als

Chauffeur-
HaiubUHdie
Helfe überall mit, besorge
aucli Garten und Heizung.
Carl Meier, Weihergraben.
Steffisburg.

Obersaaltochter
in gut fréquent. Haus, 70 Betten, aarg. Badeort

in Jahresstelle gesucht
Nur arbeilsfreudige, charakterfeste Bewerberinnen,

die in mittelgrossen, guten Häusern
gearbeitet haben, ihr Fach absolut beherrschen,
tadellose Umgangsformen haben und auf Jahresstelle

reflektieren, wollen sich melden unter
Angabe aller wünschenswerten Details. Off. unt.
Chiffre A.N 2306 an d. Schweizer Hotel-Revue, Basel2.

Conserve
Rorschach

Hofel-SehreiärHurse
Gründl, u. praktische Ausbildung in allen kommerziellen
Fächern (Bureau* u. Verwaltungsdienst) einschliessl. allen
Bilanzen u. höheren Disziplinen der modernen Hotel- u.
Restaurantbetriebe. Spezialkurse für die deutsche Sprache
und alle Fremdsprachen. Kurse von kürzerer u. längerer
Dauer. Höhere Kurse: Diplom. Neuaufnahmen jed. Monat.

Man veri. Prospekt H. Gademanns Fachschule Zürich

Auf I.Hai
wird für erstklassiges Berghotel, mit Sommer-

und Winterbetrieb,

fachtüchtiges, sprachenkund.

Ehepaar als Direktion

gesucht
Ausführliche Offerten mit Referenzen und
Gehaltsansprüchen unter Chiffre H. N. 2303 an die

Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Volkswirtschaftler
Dr. oec. pubi., Univers. ZOrich, junge, energische,
initiative Kruft, drei Landessprachen perfekt, mit
ausgesprochenem Organisationstalent, läng, erfolgreich.

Tätigkeit im Hotelpropngandnwcscn, sudit
Position bei Verkehrsverein, Hotel- od.
Transportunternehmen. Gefl. Offerten unter ChifTre L>. P>. 2289
an dio Schweizer Hotel-Hevuc, Bascl 2.

Buffetdame-Economatgouvernante

sucht Jahresstelle
als Stütze des Patron. Ia Referenzen. Eventuell
Beteiligung möglich. Offerten gefl. unter Chiffre

F.S. 2302 an die Schweizer Holol-Rcvue, Basel 2.

Junger, intelligenter, süddeutscher

ALLEINKOCH
mil ersten lückenlosen Snison- u. Jahreszeugnissen,
noch in ungckündigler Stellung, welcher schon iu
der französischen Schweiz gearbeitet hat, mit
bescheidenen Ansprüchen, sucht Saison- oder
Jahresstellung. OlTerten erbeten an Lambert Klink, Calw
(Würllbg.), Tclnncherslrasse t, 11.

SCHWEIZ.

HOTELFACH
I SCHULE LUZERN

Unser

Servier- Kurs
(2 Monate) vermittelt
umfassende u. gründl.
theoretische u. prakt. Kenntnisse.

Nächster Kurs : 8. März
Verlangen Sie Prospekte. Tel. 270

19jahrige

Hamburgerin
Arzttochter, SUCHT
in Schweizer Höhenort

an pair Stellung
ab 1. April. Perfekt in
Schreibmaschine,
Stenographie,
Buchführung.

Offerlen an Dr. med. Unna,
Hamburg 39, Opitzstrasse 2.

geläufig sprechen lernt man
nach interessanter und leicht-

fasslicher Methode durch
brißflita Femuuterridit
mil Aufgaben-Korrektur.

Erfolg garant. 1000 Referenz.
Spezialschule für Englisdi
Rapid" in Lnzern Nr. 80

Prospekte gegen Rückporto.

Junger, sparsamer

KOCH
sncht Stelle als Alleinkoch

oder Aide neben
Chef. Zeugnisse
erstklassig. Häuser stehen
zur Verfügung.

Offerten unt. ChifTre A.M. 2308
nn die Schweizer Hotel-Revue,
Basel 2.

Hotelsekretär-

Kurse
Beginn :

28. April
Vorkurs: 31. März

Handelsschule Rüedy

Bern, Bollwerk 35

Buchführung, Sprachen,
Maschinenschreiben,
Stenographie, Mcnukundo, Wein-
Kunde, Hotelbetriebslehre,
Hotelrecht etc.
Stellenvermittlung. Prospekte gratis.

Telephon Christ. 10.80.

Bureau de placement
bien connu, à remettre à
Lausanne. Condilions avantageuses.

Conviendrait ù quelqu'un
connaissant plusieurs lungues.
On acceplerail aussi collaboration

ou association. Ecrire
sous chifTre U. 31SS L., Publicitas,

Lausanne.

Gesudif
auf 1. April für gr. Bier-
halle und Restaurant :

2 Bnffeldamen
1 Buffellehriodiler
Mithilfe im Office
1 Bureauiräuleln
für leichtere Arbeiten und
Ablösung am Bullet
2 Servlerlöüiler
1 Wäsfflerln
Off. unter Chiffre H. S. 2307
an die Hotel-Revue, Basel 2.

Zufolge Aufgabe des Hotelbetriebes

werden meine Angestellten auf I. April frei. Ich empfehle
hiemit meinen Herren Kollegen mein zuverlässiges,
zum grossen Teil mehrjähriges treues Personal bestens
und stehe für nähere Auskünfte gerne zur Verfügung.

In Betracht fallen im Speziellen :

I. and II. Sekretär (Récepiion und Kassa), Oberkellner, Concierge,
Gouvernante ffir Etage oder Economat, Conducteur, Aide-chef
de cuisine, Etagenportiers, Zimmermädchen, Casserolier-Heizer
(Mechaniker), Wäscherin etc.

Paul Elwert'Berli, Hotel Victoria, Zürich

Existenz
rar Ködie
Das Rezept zur Herstellung
eines rentablen Artikels
(Suppeneinlage) ist
kantonsweise zu verkaufen.
Persönliche Anleitung,
genaue Berechnung. Muster
durch B. B., Posti. Rapperswil

(St. Gallen).

Ich suche
für meinen Sohn,
welcher bis dato zu Hause
helfen musste,

Stelle
in kleineres Haus als

Bureau-
Volontär
Eintritt nach Belieben.

Off. unter Chiffre J.B.L.2286
an die Hotel-Revue, Basel 2.

ENGLISH
Privatunterricht kleine
Schülerzahl. £. 2.16. per
Woche (einbegriffen Kost
und Logis, Bad und
Schulmaterial), dipi. engl. Lehrer.

A. Finger
36, Baskerville Road.Wands-
worth, London S. W. 18.

früher Sekretär der
Union Helvetia, England.

Kochlehrstelle

gesucht
17'/s Jahre aller Jüngling,
gesund und stark, mit guler
Schulbildung (Sekundär- und
Handelsschule) deulsch und
franz. sprechend, wünscht in
Erstklass-Holel in die Lehre
zu treten. Eintriit Anfang Mai.
Gute Beferenzen zur Verfügung.

OlTerten nn Ernst
Baumgartner, Bcllevoirpark, Zürich.

Slrebs. u. sauberer, solid., in
allen Teilen der Kellerarbeit
new. Bursche, 23J., sucht Stelle
uls

CAVIST
In Holel oder Grossrest., per
sofort od. nach Uebereinkunfl,
Zeugn. stehen zu Diensten, OIT.
sind zu rieht, an AdolfSchmid,
liuuplpostlugcrnd Baden.

Chef de rang
Schweizer, 27 Juhre alt, grosse
Erscheinung,sprachenkundig,
mil 14 Monat England-Praxis,
sudit Engagement in .lahres.
belricb, erstklassige Referenzen.

Gefl. Offerten unterChiffre
G. U. 2318 an die Schweizer
Hotel-Hevuc, Bnsel 2.

Jüngeres, sehr tüchtiges, sprachenkundiges Ehepaar,
in allen Teilen der Hotelbranche praktisch erfahren,suchl
Pacht
von nachweisbar gnt rentierendem Hotel -Restaurant
oder anderm passendem Geschäft. Erstkl. Beferenzen.

Kaution. Offerien unter Chiffre B. H. 2315 an
die Schweizer Hotel-Bevue, Basel 2.

ENGLAND
Ecole Inlernalionale gegr. 1900

Garantiere durch Einzelunterricht gründliches
Studium der englischen Sprache in drei Monaten für
Anfanger und Fortgeschrittene. Prima Pension nnd
Familienleben zugesichert. - Prospekte und beste

Referenzen durch
A. H. Cutler, Principal, Herne Bay (Kent).

Jüngeres Ehepaar

sprachenkundig, in allen Teilen der Hotelbranche
sehr tüchtig und erfahren (auch Küche, Reslauration,
Tea-room etc.) sparsam und anpassungsfähig, sncht

Sehr besch. Ansprüche, Kaution, Beste Referenzen.
Offerien unter Chiffre E. R. 2314 an die Schweizer
Hotel-ltevue, Basel 2.

Beteiligung
Ein gutgehendes Haus mit neuzeitlichen

Kurmethoden sucht eine
Beteiligung von älterem Herrn

Direktor,Chef etc.
Sehr angenehmer Posten. Die Einlage
von Fr. 10.000. bis Fr. 20,000 wird
sichergestellt und gut verzinst.

Offerten unter Chiffre R. E.2282 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

II, UlSftJBlWblSf

lernen Sie in 2 Monaten in Wort und Schrift in der
speziai Sprachschule Tomé In Baden 130
Kleine Gruppen von höchstens 5 Personen.
Fortwahrend neue Kurse. Preis mit voller Pension
Fr. 500 - fQr 2 Monate. Bei Sichterfolg Seid zurück.
Verlangen Sie Prospekt und Referenzen.

Gesucht
für bedeutende englische
Porzellanfabrik, tüchtiger, seriöser

Vertreter
Herren, welche bei der Hotellerie gut eingeführt
sind und nachweisbar guten Absatzerfolg
aufweisen können, wollen sich betreffs Beding, an
Chiffre J. A. 2301 a. d. Hotel-Revue, Basel 2, wenden.

Direcflon-Gfrance
Ménnge suisse, sans enfimi, très cnpuble, cherche
pluce de saison ou û l'année dans hötel ou restaurant.
Apport si désiré. Reprise ou locution pas exclue.
Sérieuses références. Prière d'adresser les offres sous
chiffre M. A. 2319 ù l'Hôtel-Hevue û BAIe 2.



VERKEHR
Berns Fremdenverkehr

im Sommer 1931
Von Dr. H. Freudiger, Bern

1. Die Gesamtzahl der Gäste.

In der vergangenen Sommersaison 1931
beträgt die Gesamtzahl der in den Hotels und
Fremdenpensionen der Stadt Bern abgestiegenen
Gäste total 109,307 gegenüber 106,456 im Sommer

1930. Die Gästezahl übertrifft somit die des
Sommers 1930 um 2851 oder 2,7%.

Die zahlenmässige Verteilung der Fremden
auf die einzelnen Monate ergibt sich aus der
nachfolgenden Aufstellung.

Abgestiegene Gäste
Monat

1930 193 1

April 13 065 13 21 1

Mai 13 341 14 010
Juni 16 444 14 547
Juli 19 967 18 983
August 24 139 27 802

September 19 500 20 754

2. Vierteljahr 42850 41 76S

3. Vierteljahr 63 606 67 539

Sommerhalbjahr 106 456 109 307

Wie die Zahlen zeigen, waren August und
September die besten Verkehrsmonate; die
Frequenzzahlen des Monats August treten dabei
besonders hervor. Das Zurückbleiben der Gästezahlen

insbesondere des Monats Juni hinter jenen
von 1930 dürfte mit den schlechten
Witterungsverhältnissen, die vom Mai bis August 193 1

herrschten, im Zusammenhang stehen. Die
trotz der schlechten Witterung günstigen
Verkehrszahlen des Monats August zeigen neuerdings,
wie stark grössere Veranstaltungen wie die I.
Schweizerische Ausstellung für Gesundheitspflege
und Sport (24. Juli bis 20. September) den
Fremdenverkehr günstig zu beleben vermögen. Die
Berner Fremdenverkehrszahlen für den Sommer
1931 und 1930 irti Vergleich zu jenen der Städte
Zürich und Basel reden eine ganz deutliche
Sprache :

Gäste im Sommerhalbjahr
auf je iooo
Einwohner1930 1931

Zürich 221645 186672
Basel1) 92 558 77 034
Bern 106 4=6 109 307

1930 1931

899 731
601 490
9°3 973

Dass im Sommer 193 1 im Gegensatz zu Zürich
und Basel in Bern die letztjährige Frequenz im
Fremdenverkehr nicht nur gehalten, sondern
leicht verbessert werden konnte, ist ausschliesslich

der Hyspa zuzuschreiben. Diese Feststellung
ist jedenfalls dazu angetan, das scheinbar günstige
Saisonergebnis, wie es in der rohen Gästeziffer
zum Ausdruck kommt, nicht zu überschätzen.
Dem Hotelfachmann ist hinlänglich bekannt,
dass erst auf Grund einer Betrachtung der
Gästezahlen nach Herkunftsländern das Ergebnis einer
Saison richtig beurteilt werden kann.

2. Herkunft der Gäste.

Woher kamen die 109 307 Gäste, die in
den Hotels und Fremdenpensionen Berns
abgestiegen sind Wie viele davon sind Ausländer
und wie. ist ihre Verteilung auf die wichtigsten
Reiseländer Diese Zahlen liefern die deutlichsten
Anhaltspunkte für die Ausgestaltung der
Fremdenwerbung bzw. die Aufstellung eines Werbeplanes.

Auch vom Standpunkt des Fremdenverkehrs

als wichtigem Aktivposten der Zahlungsbilanz,

ist die Kenntnis der Auslandsgäste nach
den wichtigsten Herkunftsländern bedeutsam.

Betrachtet man den Berner Fremdenverkehr
zunächst nach den Hauptgruppen Schweizer
und Ausländer, so ergibt sich im Vergleich zum
Sommer 1930 für das Sommerhalbjahr 1931
folgendes Bild :

Sommerhalbjahr

1930
1931

Gäste
überhaupt

106 456
109 307

Schweizer

54 4 31
68 434

Ausländer
absolut in %
52 025 48,9
40 873 37,4

Der Anteil der Auslandsgäste ist im Vergleich
zum Sommerhalbjahr 1930 in der vergangenen
Saison von 52 025 auf 40 873 oder von 48,9%
auf 37,4% zurückgegangen. In Berns Gasthöfen
sind im Sommer 1931 11 152 oder 21,4%
Auslandsgäste weniger abgestiegen als im Vorjahre.
Wenn trotzdem die Gesamtgästezahl um 2 851
und jene der Übernachtungen um 8719
zugenommen hat, so ist dies der grösseren Zahl von
Schweizergästen zuzuschreiben, die von 54 431
im Sommer 1930 auf 68 434 in der Berichtszeit
angestiegen ist. Das Sommerhalbjahr 1931
verzeichnet eine um 14 003 oder 25,7% grössere
Zahl von Schweizergästen, als das Sommerhalbjahr

1930.
Die folgende Übersicht zeigt die Gliederung

der Auslandsgäste nach den wichtigsten
Herkunftsländern.

Im Sommerhalbjahr 1931 sind, wie immer,
unter den Auslandsgästcn die Deutschen am
zahlreichsten vertreten: 13500 gleich 33,0%
aller Ausländer. Dann folgt Frankreich mit
6767 Gästen (16,6%) und Grossbritannien mit
3476 oder 8,5 % aller Auslandsgäste. Der deutsche
und französische Ausländerverkehr umfasst
zusammen rund die Hälfte (49,6%) des gesamten
Berner Auslandsverkehrs. Rechnet man dazu
noch den englischen, italienischen und holländischen

Verkehr, sowie die Fremden aus den
Vereinigten Staaten, so ergeben sich schon mehr als
% (76,5%) aller Auslandsfremden. Insgesamt
stiegen 37 096 europäische Ausländer in Bern ab.
Dazu kommen noch 3 777 Aussereuropäer.

') Die Zahlen beziehen sich auf den Zeitraum Juli-
September, da die Stadt Bascl erst seit Juli 1930 eine
Fremdenverkehrsstatistik besitzt.

Herkunft der Gäste.

Gäste ans

Sommerhalbjahr

1930

Sommerhalbjahr
1931

Zu- oder Abnahme

geginObsr Sommar-

halbjanr 1930

I fon 100

Gaste 1 AuslSn-
i dem

von ICO

Gills tnslân-

1 dira
absolut in °o

Deutsdiland
Frankreich
Italien
Oesterreich.
Spanien und

Portugal

Holland
Belgien u. Luxem-

Grossóri tanuien
Nordstaaten

Tschechoslowakei
Ungarn
Russland, Ukraine
Übriges Europa
Vereinigte Staaten

v. X. A.
Uhriges Amerika.
Asien, Afrika,

Australien
Ausland

überSchweiz

Gäste überhaupt.

6843
2690
23S3

7° 7

3023
1820

3450
080
510
703
532
211

1001

3534
1480

013

41,1
13,2
5,2
4,0

1,4
5,8
3,5

0,0
1,0
1,0
1,5
1,0
0,4
1,0

0,8
2,0

1,2

13500
0707
2730
1058

504
2520
1007

3470
031
432
910
403
101
S73

2229
904

584

33,0
10,0
0,7
4,8

1,2
0,2
4,7

8,5
2,3
1,0
2 2
ul
0,4
2,1

2^4

1,4

7893
70

+ 40
425

223
497

+ 81

+ 17
55
84

-F 120
120
50

128

1305
522

29

30,9
1,1

+ 1,5
17,8
30,7

10,4
+ 4,4

+ 0,5
5,0

10,3
+ 15,0
24,2
23,7
12,8
30,9
35,1

4,7

54431
100,0 40873

08434
100,0 11152

+ 14003
21,4
+ 25,7

100450 109307 + 2851 + 2,7

Am stärksten zurückgeblieben sind hinter
dem letztjährigen Sommer die Gäste aus Deutschland,

den Vereinigten Staaten und dem übrigen
Amerika, Holland, ¦ Oesterreich und Spanien
und Portugal. Die Gästezahl aus Deutschland
sank von 21 393 auf 13 500 oder um 7893 (36,9%) ;

Amerikaner kamen 1827 oder 36,4% weniger
nach. Bern, Holländer 497 oder 16,4%, Oesterreicher

425 oder 17,8% und Spanier und Portugiesen

223 oder 30,7%. Der starke Gästerückschlag

aus Deutschland zeigt, wie empfindlich
im Monat Juli die 100 Mark-Verordnung die
Reisen aus Deutschland nach der Schweiz
unterbunden hat.

Sache des Hotel- und Gasthofgewerbes dürfte
es sein, aus den vorstehenden Zahlen für die
zukünftige Verkehrswerbung die richtigen Lehren
zu ziehen. Aufgabe der Propaganda wird es sein,
dafür besorgt zu sein, dass Bern bei den im
vergangenen Sommer aus den genannten Ländern
ausgebliebenen Gästen nicht in Vergessenheit
gerät.

3. Aufenthaltsdauer.
Die Gästezahlen nach Herkunftsländern geben

allein noch nicht hinreichenden Aufschluss über
den Umfang und die Bedeutung des Fremdenverkehrs.

Sie müssen ergänzt werden durch die
Zahl der Übernachtungen und auch durch solche
über die Bettenbesetzung. Über die
Übernachtungen geben die folgenden Zahlen Aufschluss.

T - Durchschn. Aufent-Monat Logiernächte _haltsdauer pro Gast

1930 1931 1930 1931

April 29 in 28544 2,2 2,2
Mai 31 810 31774 2,4 2,3
Juni 35 408 33 889 2,2 2,3
Juli 39648 39 517 2,2 2,1
August 46 896 53 109 '1,9 i;g
September 41 779 46 538 2,1 2,2

2. Vierteljahr 96 329 94 207 2,2 2,3

3. Vierteljahr 128323 139 164 2,2 2,1

Sommerhalbjahr 224 652 233 371 2,1 2,1

Berns Hotels und Gasthöfe verzeichnen für
den Sommer 1931 insgesamt nicht nur eine höhere
Gästezahl, sondern auch eine Zunahme der
Logiernächte um 8719 oder 3,9%. Wenn jedoch
die Gesamtzahl der Übernachtungen jene des
Sommers 1930 um 8719 übertrifft, so ist dies
wie bei den Gästezahlen der Hyspa zuzuschreiben;
verzeichnet doch das 2. Vierteljahr 2122
Übernachtungen weniger, wogegen für das 3. Vierteljahr

eine Zunahme um 10841 festzustellen ist,
sodass sich die Übernachtungsbilanz für den
Sommer 1931 um 8719 Übernachtungen günstiger'
stellt.

Wie bei den Gästezahlen, mag auch bei den
Übernachtungen ein Vergleich mit Zürich und
Basel angebracht sin.

Logiernächte i. Sommerhalbjahr Zu- od. Abn.
1930 1931 1930/31

auf auf
abs. iooo ab:;. iooo abs. in %

Einw. Einw.
Zürich 555 228 2251 498904 1955 -56324-10,1
Basel2) 123836 804 112 503 716 ii 333 9,2
Bern 224652 2032 233371 2078 + 8719 + 3,9')

Im Durchschnitt entfallen bei einer Gesamtzahl

von 233 371 Übernachtungen auf 1 Gast 2,1
Logiernächte, gegenüber ebenfalls 2,1 im
Sommer 1930; auch in den einzelnen Monaten
ergeben sich keine wesentlichen Abweichungen.

Aufschlussreich wäre eine Feststellung der
durchschnittlichen Aufenthaltsdauer für die
einheimischen und die Auslandsgâstè und innerhalb
der letzten Gruppe nach den wichtigsten
Fremdenländern. Die Berner Statistik weist in dieser
Hinsicht eine Lücke auf, die indes bald beseitigt
sein dürfte4).

4. Bettenbesetzung.
Die Gästezahl und die Zahl der Übernachtungen

lassen an sich noch keine Beurteilung der
betriebswirtschaftlichen Lage des Hotelgewerbes
zu. Erst wenn die tatsächlichen Übernachtungen

in Beziehung gesetzt werden zu der Zahl
der Übernachtungen, die bei Besetzung sämtlicher
Betten erreicht würde, vermag man sich ein Bild
über den Gang des Hotelgeschäftes zu machen.

Es gibt in Bern gegenwärtig 2 181 Fremdenbetten

in Hotels und Pensionen. Die 6 Monate
April bis September haben insgesamt 183 Tage.

2) Xur 3. Vierteljahr.
3) Hyspa.
4) Ein Ausbau der Fremdenverkehrsstatistik in dem

genannten Sinne ist sehr zu begrüssen und würde vorbildlich
für die übrige Schweiz wirken. Die Redaktion.

Es hätten also bei voller Besetzung 399 123
Logiernächte in Bern verbracht werden können.
Tatsächlich hatten wir jedoch im Sommerhalbjahr

193 1 bloss 233 371 Logiernächte. Somit
ergibt sich eine Belegung, von 58,5% gegenüber
56,9% im Sommer 1930. In den einzelnen
Monaten war die prozentuale Bettenbesetzung die
nachfolgende:

Monat Von 100 Betten waren besetzt

1930 1931

April 46,2 44,8
Mai 47,4 48,2
Juni 54,4 51,5
Juli 58,9 57,9
August 69,7 77,2
September 64,2 69,9

2. Vierteljahr 49,3 48,2
3. Vierteljahr 64,3 68,4

Sommerhalbjahr 56,9 58,5

Hiernach war die prozentuale Bettenbesetzung
in den Monaten August und September am
günstigsten, nämlich 77,2% bzw. 69,9%; auch
hier ist der Einfluss der Hyspa unverkennbar.

Nach der Schweizer Hotel Revue" ist die
Saison als gut" zu bezeichnen, wenn im
Jahresdurchschnitt eine Bettenbesetzung von 60 70%,
im Saisondurchschnitt eine solche von 65 79%
erzielt wurde. Der Sommerdurchschnitt 193 1

beträgt für die Hotels und Pensionen Berns 58,5%
(5ö,9%), jener für das 3. Vierteljahr (Saisonzeit)
68,4% (64,3%) und für den Monat August
77,2% (69,7%).

Zum Schlüsse noch die prozentuale
Bettenbesetzung nach Hotelkategorien:

Hotelkategorie Prozentuale Bettenbesetzung
2. 3. Som- 2. 3. Som-

Viertcl- merhalb- Viertel- merhalb-
jähr jähr jähr jähr

1930 1931

Hotels I. Rang?? 46,8 63,6 55,0 42,2 63,0 52,7
>> II- 50,3 70,2 60,4 49,9 72,3 61,5

III. 51,7 55,5 53,6 52,7 71,3 62,4

Hotels u. Gasthöfe 49,3 65,9 57,7 48,0 69,5 59,0
Fremdenpensionen 49,^ 54,5 52,1 49,2 61,4 55,4

Zusammen 49,3 64,3 56,9 48,2 68,4 5S,5

Diese Zahlen zeigen ebenfalls, dass von
sämtlichen Gaststättegruppen die Hotels III. Ranges
und die Fremdenpensionen im Sommer 193 1

finanziell am besten abgeschnitten haben. Von
100 Betten waren im Sommer 1931 bei den Hotels
III. Ranges durchschnittlich 62,4 besetzt; für
das 3. Vierteljahr beträgt hier die Besetzungsziffer

71,3% und für den Monat August 79,4%.

Schlussfolgerungen.
Die für das Sommerhalbjahr 1931 ermittelten

233 371 Übernachtungen bilden u. a. auch eine
Grundlage für eine Schätzung des
volkswirtschaftlichen Nutzens des Fremdenverkehrs für
die Stadt Bern. Wenn im Nachstehenden ein
solcher Versuch unternommen wird, so ist zu
sagen, dass derartige Berechnungen
ausserordentlich schwierig und nur als rohe Schätzungen
zu bewerten sind. Die folgende Schätzung geht
von der Annahme nachstehender durchschnittlicher,

täglicher Ausgabensätze in den einzelnen
Hotelkategorien aus: Hotel I. Ranges Fr. 25.
II. Ranges Fr. 15. III. Ranges und Pensionen
Fr. 10. Die Rechnung ist die folgende:

Hoteleinnahme
Ubernachtungen pr

Hotels I. Ranges 54 155- 1 353 875

II. m 048 1 665 720
III. 35 851 358510

Hotels und Gasthöfe 201 054 3 378 105

Fremdenpensionen 32 317 323 170

Zusammen 233 371 3 701 275

Bei den ermittelten 233 371 Übernachtungen
ergibt sich somit ein Nutzertrag einzig für das
Sommerhalbjahr 1931 von rund 3,7 Millionen
Franken, von dem natürlich nicht nur die
Gaststätten, sondern indirekt auch fast sämtliche
Gewerbezweige wie Bäckereien, Metzgereien usw.
und Handel und Verkehr Nutzen zogen. Zu den
Hotelausgaben kommen aber noch jene hinzu,
die der Gast im Restaurant und ausserhalb von
Hotel und Restaurant in der Stadt tätigt. Nimmt
man durchschnittlich für jeden Gast in Hotels
I. und II. Ranges auch nur den bescheidenen
Betrag von Fr. 10. und für jene in Hotels III.
Ranges und Fremdenpensionen Fr. 5. für solche
Zwecke an, so ergibt sich die weitere Summe von
Fr. 1 992 870. So erhält man einen Gesamtertrag
des Fremdenverkehrs im Sommer 1931 von rund
Franken 5 % Millionen, wobei die Einnahme aus
dem Herbergsverkehr nicht mitberücksichtigt
ist. Aus diesen Mindestzahlen lässt sich die grosse
Bedeutung des Fremdenverkehrs fiir das gesamte
Berner Wirtschaftsleben ermessen. In Krisenzeiten,

wie die gegenwärtigen, wo Handel, Industrie

und Gewerbe in einzelnen Kantonen und
Gemeinden arg darniederliegen, ist der Fremdenverkehr

wichtiger als je.
Zusammenfassend darf das Berner

Hotelgewerbe mit dem finanziellen Ergebnis des
Fremdenverkehrs in der vergangenen Saison
wohl nicht unzufrieden sein. Wenn die Saison
in Bern indes verhältnismässig gut und besser
als z. B. in Zürich und Basel und in den meisten
Kurgebieten abgeschlossen hat, so ist dies
ausschliesslich der im Spätsommer 1931 in Bern
abgehaltenen I. Schweizerischen Ausstellung für
Gesundheitspflege und Sport zuzuschreiben. Ohne
diese Veranstaltung würde das finanzielle
Ergebnis der Sommersaison 1931 sicher auch in
Bern erheblich hinter jenem des Vorjahres zurückstehen.

Die zuständigen Kreise müssen sich dies
merken und rechtzeitig alles einsetzen, damit der
Rückschlag im Fremdenverkehr Berns, der sich
ohne Hyspa diesen Sommer eingestellt hätte,
im lf. Jahr, das keine grössere Veranstaltung
bringt, nicht zur Tatsache wird.

Richtunggebend für die Zukunft muss die
Tatsache sein, dass zur Steigerung des Fremdenverkehrs

Ausstellungen, Festspiele, kulturelle
und internationale Veranstaltungen grössten
Stiles unerlässlich sind.

Die Parole muss lauten : Bern und die Schweiz
überhaupt müssen noch mehr als bisher Fremdenstadt

und Reiseland werden. Hierzu ist aber
u. a. eine gute Fremdenverkehrsstatistik eine
unerlässliche Voraussetzung. Erfreulicherweise
bringen die Hoteliers einer solchen das aller-
grösste Interesse entgegen.

Verkehrsverein Zürich
Der Jahresbericht dieses Vereins für das Jahr

193 1 berührt in seinem ersten Abschnitt die
Besuchsverhältnisse, deren Ergebnis in No.
4/1932 dieses Blattes bereits mitgeteilt wurde.
Der Bericht orientiert sodann über den Bestand
und die Sitzungen der Verwaltungsorgane, über
die finanzielle Lage und Mitgliederzahl des
Vereins, über die Tätigkeit auf dem Gebiete der
Fremdenwerbung (Zürcher Werbematerial,
Insertionen, Presse- und Bilderdienst, Film,
Lichtbilder, Radio), über die Beteiligung an Messen
und Ausstellungen, über Fahrplanfragen und über
den Ausbau des Hauptbahnhofes.

Ein besonderes Kapitel ist den
Automobilstrassen" gewidmet, wozu der Bericht
ausführt, dass hinsichtlich der Walensee-
strassc das Aktionskomitee im letzten Sommer

seine Vorarbeiten zum Abschluss brachte
und einer Versammlung der interessierten Kantone,

Städte und Verbände je ein fertig
ausgearbeitetes Projekt für eine linksufrige und
eine rechtsufrige Walenseestrasse vorgelegt werden

konnte. Die Versammlung wählte ein
Aktionskomitee mit Ständerat A. Läly-Chur
als Präsident, das sich mit den Bundesbehörden
in Verbindung setzen soll, um zunächst die
Frage der links- oder rechtsufrigen Strassen-
führung abzuklären und sodann mit Hilfe des
Bundes, der interessierten Kantone und Verbände
das gewählte Projekt der Verwirklichung
entgegenzuführen. Auch dem Ausbau der
Fernverkehrsstrasse Basel-Zürich schenkte der
Verein vermehrte Aufmerksamkeit. Der
Ausschuss des Schweizer. Autostrassen-Vereins
beschloss, die Arbeiten für ein generelles Projekt
zu vergeben. Dabei soll geprüft werden, ob die
bestehende Strassenverbindung Basel-Zürich sich
für den Ausbau zu einer Fernverkehrsstrasse
ganz oder teilweise eignet, oder ob streckenweise
Verlegungen notwendig sind. Jahrelange
Projektstudien von Dr. ing. Bertschinger endigten
mit dem Resultat, dass dem zunehmenden
Verkehr auf der Strecke Basel-Zürich, der nicht
nur Fernverkehr, sondern zu einem grossen Teil
Eigenverkehr zwischen den beiden Städten ist,
nur durch eine Autostrasse gedient werden
könne. Weiter beschäftigte sich der Verein
mit dem Projekt der Früheröffnung der
Gotthardstrasse im Kontakt mit den
Interessentenkreisen in Luzern, Andermatt und
Lugano. In einer Sitzung der Initianten vom
Monat Dezember in Göschenen wurde unter dem
Titel Vereinigung Gotthardstrasse" ein' Verein
mit wesentlich erweitertem' Tätigkeitsbereich
gegründet. Vor allem soll auch die Offenhaltung
der Zufahrtstrassen zum Gotthard bis Göschenen
und Airolo während einer möglichst langen Zeit
des Jahres angestrebt werden, sodass der
internationale Automobilverkehr über den Gotthard
zeitlich und örtlich eine möglichst kurze
Unterbrechung erfährt. Im gleichen Sinne soll mit den
S. B. B. über eine einfache Form des Verlades
von Automobilen durch den Gotthard und über
die Taxansätze für solche Transporte verhandelt
werden.

Im weitern beschäftigt sich der Bericht mit
den Fragen des Ausbaues des Zivilflugplatzes

Zürich, der Erstellung eines Zürcher
Gesellschafts- und Kongresshauses und
verweist im fernem auf die Vorarbeiten für die
Schweizer. Landesausstellung 1936 in
Zürich. Da für das gleiche Jahr die Stadt St. Gallen

eine, schweizer, landwirtschaftliche
Ausstellung' plant, wurde der Bundesrat ersucht,
sich möglichst rasch grundsätzlich mit der
Veranstaltung einer Landesausstellung 1936 in Zürich
einverstanden zu erklären. Dies mit Rücksicht
auf die erforderlichen jahrelangen Vorarbeiten.
Die Antwort des Bundeshauses steht'jedoch noch
aus.

Fremdenfrequenz
Wallis. Laut Zusammenstellung der Walliser

Hotelgenossenschaft waren am Stichtag des
21./22. Januar in den Winterstationen Morgins,
Champéry, Montana, Crans und Zermatt von
rund 3200 verfügbaren Gastbetten 980 (1931:
1656) besetzt, in der Nacht vom 475. Februar
1032 (1931: 1583). Die prozentuale
Bettenbesetzung betrug demnach an den beiden
Zähltagen 30,6 bzw. 32,3 Prozent gegenüber 51,3 und
48 Prozent im Vorjahr. Die Schweiz war
vertreten mit 296 ünd 333 Gästen, England mit
178 und 145, Frankreich mit 195 und 141
Personen, während alle anderen Länder Besuchszahlen

von weniger als 100 Gästen aufwiesen.
Graubünden. Laut Mitteilung der kant.

Fremdenstatistik wurden in der Zählwoche vom
24. 30. Januar in den Bündner Hotels rund
80,000 Logiernächte registriert gegenüber 115,000
in der gleichen Woche des Vorjahres. Der Anteil
der Schweizergäste weist im Verhältnis zum
Vorjahr eine kleine Steigerung auf. In der
Woche vom 31. Januar bis 6. Februar betrug
die Logiernächtezahl 81,115 (!93i: 125,395). Ssit
Saisonbeginn am r. Oktober 193.1 bis 6. Februar
1932 wurden 824,200 Logiernächte gezählt, in
der gleichen Zeit des letzten Winters 1,243,800.
Der Ausfall beläuft sich demnach auf 33 Prozent.

Einsiedeln. Der Jahresbericht des
Verkehrsvereins Einsicdeln verzeichnet einen starken
Rückgang des Pilgerverkehrs im vergangenen
Jahr und zwar von 28,964 pro 1930 auf 20,345
im Jahre 1931. Dabei betraf der Ausfall in der
Hauptsache den Pilgerverkehr aus dem Ausland,
der von 15,947 pro 1930 auf nur 7642 im Jahre
1931 zurückging. Bei den Schweizerpilgern ist
nur ein geringer Rückgang konstatiert worden.

Redaktion Rédaction:
Dr. Max Riesen

A. Matti Ch. Magne
(abw. zufolge Krankheit)
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Die Gefahren können Sie nicht abwenden,
aber die Folgen von Unfällen mildern

Durch Ausgleiten auf dem vereisten Trottoir
zog sich Herr X. eine Hüftverletzung zu, die

eine dauernde Beeinträchtigung des Gehvermögens

zur Folge hatte.

Entschädigung über Fr. 10000.

(Jahresprämie der betr. Unfallpolice Fr. 109.

Eine Unfallversicherung ist für jedermann

notwendig

Wenden Sie sich um kostenlose Beratung an die

ZÜRICH/ UNFALL
undHah)>tìicfit-\krsicherungs-Aktiengese/lschafi
Generaldirektion inZÜRICH Mythenquai2

Vergünstigungen gemäss Vertrag mit dem
Schweizer Hotelier-Verein beim Abschluss

von Unfall- u. Haftpflicht-Versicherungen

Kauft bei den Inserenten der Schweizer Hotel-Revue

Zum

JCachmundj
für Salat
und Mayonnaise «

h
verwenden Sie nur 5 [

* r

Bu

¦Sol

UmiAMBROSI)r

PRIMA SEIFEN
SPEZIALSEIFEN, WASCH-,
FLECKEN, u. PUTZMITTEL

liefern vorteilhaft

CHEMISCHE
U. SEIFENFABRIK STALDEN (EMMENTAL)

se trouve dans les bons Hôtels

Berner Saftschinken
ist eine Spezialität für Hotels

Roh, ohne Bein per Kilo Fr. 4.
Modell gekocht, ohne Bein 5.
Herrliche, ger. Rippli 3.80

Schweinemetzgerei KREBS in Köniz

Friedheim"
Zihlschlacht

(Thurgau)
Eisenbahnstationen :

Amriswil
Bischofszell-Nord

Sorgfältige Pfleg:
Gegründet 1891

Drei Aerzte
Tel. Nr. 3

Chefarzt u. Besitzer:
Dr. KrayenbUhl

ONLIWON-

Klosettpapier
empfehlen

Fritz Danuser & Co.
Neue Beckenhofstrasse 47

Zfirich 6

A 1 1 e i n - V er kauf für die Schweiz

Ihr Hotel ist stets
besetzt

wenn Sie in Ihren Zimmern Waschtische '

mit fliessendem temperiertem Wasser haben

BAMBERGER, LEROI & CO., ZÜRICH

Aktien - Gesellschaft
Fabrik sanitärer Einrichtungen

.Columbus"

Votre hôtel sera
toujours au complet

Si les lavabos avec eau courante et
tempérée sont installés dans toutes vos chambres

BAMBERGER, LEROI & CO., ZURICH

Société Anonyme
Fabrication d'appareils sanitaires

Emmentaler
sind keine
gewöhnlich.
Forellen

dies werden auch Sie sagen,
wenn Sie solche einmal
gekostet haben. Spezialfirma
lebender u- küchenfertiger
Portionen-Forellen

Forellensucöt Stalden Dorf
Telephon Konolflngen 21

R
heinfelder

ohrmöbel

praktisch und bequem
solid und billig

^Wlr dienen Ihnen gerne mit unverbindlicher Offerte
Rohrindustrie Rheinfelden

Katalog II

RICHARPAILLOUD

AGENT GENERAL

ET EXCLUSIF POUR LA SUISSE

ROGER PÉRREN0UD
SPIRITUEUX EN GROS

M0TIERS NEUCHATEL

Inserieren bimst Gewinn

COGNAC
MARTELL

Gegründet im Jahre 1716

General-Vertretung
für die Schweiz :

Fred. ^Navaxra
Genf

Verlangen iSie überall die Reise

FLASCHE MARTELL

Transportable, elektrisch heizbare
Oefen zum Backen von Pâtisserie,
Feingebäck, Hefengebäck, Kleinware

und Grossbrot

riiARTOFEX
F. Aeschbach S: Aarau
Paris, Mailand, London, New-York

Konditoreimaschinen für die Ho.
telküche

Patent Rühr-, Misch-, Knet- und

Schlagwerk mit Zusatzapparaten

Auch Sie

Sanitäre r7n/açan * Zenf>-B/neìjrunge

müssen Ihr Hotel modernisieren.
Eine richtig konstruierte

Boiler-Anlage vom Kochherd
aus, versorgt Ihr ganzes Haus
mit warmem Wasser. Veraltete
Einrichtungen werden umgebaut.

Vorschläge und Offerten
durch die Speziallirma

Fehlt's am Wohlgeschmack,
so nehmen Sie
Maggi's Würze!

<?eai aap

Es gibt erwiesenermassen kein
besseres Mittel, noch nicht ganz
vollkommene Suppen, Saucen, Gemüse-
und Fleischgerichte sofort im Ge-
schmacke zu kräftigen.

Maggi's Würze
Die bewährte Helferin in der
Hotel- und Restaurationsküche!

Maggi's Würze wird verkauft in den typischen Maggi-Flaschen mit gelb und
roten Etiketten und dem Namen Maggi darauf.


	

